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Mfruf !
Der Kampf um den Frieden und um die Freiheit im

Innern nimmt immer schärfere Formen an . Starke Kräfte
sind am Werke , den sich Weg bahnenden Fortschritt der

Demokratisierung unseres Landes zurückzudrängen . Die ge '

famte Reaktion , sowohl die konservativen Agrarier , die sich

durch die hohen Lebensmittelpreise bereichern , wie die durch
ungeheure Kriegsgewinne gestärkte Schwerindustrie hat sich
in der „ BaterlandSpartei " gesammelt . Diese bekämpft mit

ihren gewaltigen Mitteln nicht nur den Lerständigungsfrieden ,
der allein dem unter der Last und dem Kummer des Krieges
ächzenden Volke bald Erlösung bringen kann , sondern wider -

setzt sich auch jedem demokratischen Fortschritt , der dem Volke

bisher vorenthaltene Rechte bringen soll .

Die Sozialdemokratie steht gegen diese Mächte der Re »

aktion in scharfem Kampf ; sie ist entschlossen , ihn rücksichtslos

weiterzuführen und fordert dazu alle Friedens - und Freiheits '
freunde auf . Die wirksamste Unterstützung ist der Beitritt zur
Organisation der Sozialdemokratie Deutschlands .

Der Kampf gegen die mit riesigem Aufwand arbeitende

Reattion etfordert aber auch große Mittel . Wir fordern da¬

her die Anhänger des Bersländrgungsfriedens und die Der -

fechtet des gleichen Wahlrechts auf , Beiträge für nnsereu Kampf -
fondS zu leisten .

Jeder steuere nach Kräften bei . Es gilt einem baldigen
Frieden — es gilt , unserem Volke eine freiere , lichtvollere
Zukunft zu schaffen !

Berlin , den 13 . Dezember 1917 .

der parteivorstanö .

Geldsendungen sind zu richten an : Otto Braun , Berlin .
Lindenstr . 3 ; auch kann auf Posischeckkonto : Fr . Bartels ,
F. Ebert , O. Braun Nr . 7918 beim Postscheckamt Berlin ein -
gezahlt werden .

Waffenstillstandsverhanölungen
in Srest - Litowsk .

Berlin , 13 . Dezember . Amtlich . Die russische Tele -
gatton ist am 12 . Dezember zur Fortsetzung der Wasfcnsttll -
standsvcrhandlungen vcrabrcdungSgemäß in Brest - Litowsk
wieder eingetroffen . Tie nächste Vollsitzung findet am
13 . Dezember vormittags statt .

Zu den Verhandlungen , die zum Wschlutz des Waffen -
still st ( indes an der rumänischen Front geführt
haben , wird durch eine Mitteilung des Ukrainischen Preßbureaus
bekannt , daß das Generalsekretariat der ukrainischen Rc -
publik durch das ukrainische Parlament beauftragt worden
war , seine offiziellen Vertreter an die Südwestfront und die

rumänische Front zu senden , um wegen eines Waffenstillstandes
mit dem Feinde zu unterhandeln . Zugleich hat die ' Z e n t r a l -
r a d a die ukrainische Regierung aufgefordert , den alliierten und
feindlichen Ländern den Beginn der FriedenLverHand «
l u n g en vorzuschlagen , und die neutralen Länder von
ihrer Bereitwilligkeit , ihrerseiis zu verhandeln , in Kenntnis zu
setzen . Das ukrainische Parlament ist im Begriffs , ein k o n k r e >
tes Friedensprogramm auszuarbeiten , dem die - Auer -

tennung der ukrainischen Republik als Bestandteil der russischen
Förderation durch die fremden Mächte zu Grunde liegt .

Petersburg , II . Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Am 28. November nachts ist unsere Fric -
densabordnung entsprechend der Verabredung in Brest - Lt -
trwsk angekommen und hat die Abovdnunyen der Mittelmächte am
5&. mittags getroffen . Außer den von dem Rat der Volkökom -

missare beauftragten Vertretern der poliitfchen Parteien nehmen
an unserer Abordnung von Armee und Flotte entsandte Militär -

vertreisr teil , um notivendige Aufklärungen zu geben , lieber

e - nige Punkte ist in den ersten Sitzungen Vtnver .
st ä n d n i s erzielt worPsn .

Die bürgerliche Press « hatte ein « Mißerfolg dieser VerHand -
langen auSposaunt , ist aber nicht übel enttäuscht worden ; ihr
Lügenuntornchmen wird m allen Punkten entlarvt werden . Dis

ausgefallenen Erfindungen von einer Räumung PcterKburzs , einer

Abtretung Finnlands , einer Zurücknahme der Front um hundert
Werft werden von jedermann genügend , gewürdigt werden .

Die Unterbrechung der Waffenstill st andS - Ber -

Handlungen auf eine Woche wurde auf russischer Seite dazu

Verschärfte Artilleriekämpfe . zwischen
Mocuvres und Vendhuille — Vorstoß
bei Bullecourt — Wiederbeginn der

Waffenstillstandsverhandlungeu im Osten .

Amtlich . Grokes Hauptquartier , 13 . Dezember
19l7 . ( 28. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht .

Bon Dixmuide bis zur Lps und südlich von der

Scarpe zeitweilig erhöhte Artillerietätigirit .
Oestlich von Kulleeourt en tristen unsere Truvven dem

Engländer mehrere Unterstände und » ahmen 3 Dfnzicre und
84 Mann gesangeit .

Zwischen Moeuvres und Bendhuillle haben sich die
schon am Abend lebhafte » Artillcriekimpfe heute morgen verschärft .
Auch nördlich von St . Quentin gesteigertes Feuer .

Heeresgruppe Deutscher Kr » u prinz .

Zu Verbindung mit Erkundungögefcchtrn lebte in riuzrlnrn
Abschnitten die Fruertiitigkeit auf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Wie vereinbart beginnen heute im Befehls -

bereich des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern die Verhandlungen
über Slbschlnst eines Waffenstillstandes .
der die zurzeit bestehende Waffenruhe ersetzen soll .

Mazedonische Froul .

I « Cerna - Bogen wurden in kleineren Unteruehmunsim
eine Anzahl Italiener und Franzosen gefangen genommen .

Italienische Front .

Bei Schneefall und Nebel blieb die GcfechtStätigkeit gering .

Der Erste General , uartirrmeifter .
Ludrndorft .

Zlbendbericht .
Berlin , 13 . Dezember 1917 . abends . Amtlich .

Bon de « Kriegsschauplätzen nichts Renes .

Ter österreichische Bericht .
Wien , lZ . Dezember lS17 . . ' W. T. B. ) Amtlich wird

»crlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Wastenruhe .

Tie Verhandlungen über einen Waffeustillstaud
a » allen russischen Frontet « wurden heute früh wieder

aufgenommen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Schnee und Nebel verhinderten gester » in den Ben « -

, t u n i s ch e n Gebieten jedwede Kampftätigkit .
Dir Truppen de « Frldmarschalls Conrad habe » nach bis -

hcriger Zählung in den viertägige » Kämpfe » um das

Mckttagebiet 639 italienische Offiziere » nd über
16 00V Mann als Gefangene eingebracht . Die Beute

setzte sich auS 93 Geschützen , 233 Maschinengewehre » , 4 Mitrail -

irusen , 81 Mincnwerfern und vielem anderem Kriegsgerät zu -
sammen .

Der Chef deS GeneralstabeS .

bestimmt , sich noch einmal an die Alliierten zu
wenden und noch einmal die Soldaten und Proletarier auf -

zurufe « , nachdrücklich in den Gang der Ereignisse einzugreifen ;

dieser Entschluß ist ausgeführt worden .
Der Rat der VolkSbeauftragkn hat den alliierten Län -

der » vorzesckllagen . an de « Friedensvorbesprechungen teilzuneh -
men . aber keine Antwort ist vernehmbar geworden ; die V e r »

antwortlichkeit fällt aus st « .
Die russische Abordnung reist ab , um die Waffenstillsiand�aer -

Handlungen fortzusetzen . Sie reist , gestützt auf die moralische Kraft
der fisgreichen Revolution der Arbeiter and Bauarn . sie rrist , um
di « Kanonen zum Schweigen zu bringe « und die Gewehre sich senken

zu lassen an der ganzen Front vom Bakri schon bis zum Schwarzen
Meere . Die russische Abordnung »vird die bogonnenen

W- fsenstillstandsvcrhaiidlungrn zum Abschluß bringen . Sie wird

fortfahre », wie sie angefangen bat , nicht wie einer , der sich ergibt ,
sondern als bevollmächtigte Vertretung des Landes eines ausrechten
Volkes , auf welches die Blicke von Millionen und aber Millionen
von Arbeitern und Soldaten der ganzen Welt gerichtet sind .

Joseph Caillaux als Hochverräter
Bon M. Beer .

Svit dem Ausbruch der russischen Revolution , die in

ihrem Verlaus eine Erleichterung des Druckes auf die deutsch ?

Ostfront� bewirkte , und noch mehr seit dem Zusammenbruch
der französisch - englischen Frühjahrsosfensive und der rirssischen

. Julioffenfive , bat sich der französischen Notion eine Unruhe

». bemächtigi , die zusehends in T e r r o r i S m u ß ausartet . An¬

klagen und Vorhaltungen sind an der Tagesordnung ; die

Jagd auf Verräter und Spione ist zum Hauptgeschäft der

Tagesschriftsteller geworden ' und wehe dem selbständig
denkenden Politiker , der au dem militärischen Siege Frank¬
reichs zweifelt und einen BerständigungSfriedcn für rat -

sam hält .
Jedes Volk sieht unier dem Bonne der großen Episoden

seiner Geschichte und ist in Zeiten der Not geneigt , ihrem
Beispiele zu folgen und ihre Rettungsmittel anzuwenden . Wie

die französische Revolution nach dem unglücklich
verlaufenen Krieg vom Jahre 1792 zum TerroriömuS griff ,
um den Kaulvsniut der Franzosen zu beleben , so wird feit dem

Sommer 1917 in Frankreich fieberhast versucht , durch ein

Ichreckensregiment die Wankelmütigen zu beseitigen und die

KricgIfanotiker zur Herrschast zu dringen . Das ist der Sinn
des Jubels bei der Uebernahme de ? Ministeriums durch

Clchnenceau , in dem - man dm Träger des traditionesieu

Jakobinismus erblickt .
Den zahlreichen Verhaftungen und Ankläger - , die fault

ustd sondeks nur die Propaganda für einen Verffändignngs -
frieden zur Grundlage baben , gesellt sich jetzt die aufsehen -
erregende Anklage gegen Joseph T a i l I a u x, der im Jahre
1911 Ministerpräsident war und sich bemühte , ' eine . Politik
nach folgenden zwei Grundsätzen zu leiten : Friede nach

qußen . T o z i a I r e f o r ni im Innern . Er versuchte ,
zu einem freundlichen Verhältnis mit Deutschland zu g »

langen , was ihm besonders die englischen Politiker — mit der

. . TnneZ " an der Spitze — selw übel nahmen , und durch eine

vrogressive Einkommensteuer die Mittel zu einer tiefgreifen >

den So�ialrefccm zu verschaffen , was die ganze französisch ?
Kapitalrstenillaffe alarmierter die großen Pariser Blätter

„ TempS " und „ Figaro " haßten ihn nicht minder wie sie
JaurSs haßten . ES ist noch in aller Erinnerung , wie er und

seine Frau in den Jahren 1918/14 von dieser Presse verfolgt
wurden , so daß Madam « Eaillaux zur Sclbsiwehr griff und

Gaston Calmette , den Redakteur des „ Figaro " , niederschoß .
Und noch im vorigen Jahre wurden er und seine Frau �m
srangösischeu Kurort Bichy vom Pöbel angegriffen . Sie

flüchteten sich nach Italien , aber auch hier fanden sie kein ?

Ruhe . Der römische Korrespondent der „ Times " denunziert ?
Caillaux , daß er niit italienischen Friedensfreunden ver¬

kehrte und die cnglisch - französtsche Allianz zu sprengen suchte .
Der Beginn deo TerrorismuS in Frankreich im Sommer

191k sollte allen Freunden deS Verständigungssriedeus ver¬

hängnisvoll werden . Das erste Opfer toar V i g o Alm ?

rep da , der Redakteur des „ Bonnet Rouge " . Dieses Blatt

wurde im Ji : ! i 1914 mit 37 999 Frank von Caillalix unter -

stützt . Die Affäre Aluwreyda gcb also der patriotischen Press ?

Gelegenheit . EÄllaux in Verbindung mit den Verrätern zu

bringen . Sodann kam die Bolo - Affäre , die noch

größeres Aufsehen erregte , da sie die überpatriotischen
Blätter wie „ Journal " und „ Rappe ! " als Stipendiaten eures

rätselhaften Pascha aufdeckten . Da Bolo mehrere Jahre hin -

durch eine sehr bedeutende gesellschaftliche Stelle in Paris ein -

nahm , war cS unvermeidlich , daß er . auch mit Caillau ? bc -

kannt war . wie mit so vielen anderen bedeutenden Persönlich -
ketten Frankreichs . AIS man ober Material gegen Eaillaux
suchte , war auch dessen Bekanntschast mit Bolo ein weiterer

gravierender Beweis seiner Verrätereien . Schließlich kam

die Affäre Daudet - Malvy . Wie bekannt , wird der

frühere Minister des Innern Malvy von L<lou Daudet . Re -

dakteur der „ Actio » Fran ? aise " . angeklagt , de » französischen

Angriffßplan vom 1k . April 1917 ( Cheni ' n deS Dames ) den

Deutschen verraten zu haben . Malvy setzte es endlich durch ,

daß er formell in den Anklagezustand versetzt wurde , unt vor

dem Obersten Gerichtshof Gelegenheit zu baben , die Grund -

losigkett der Anklagen Daudet ? nacbzuwetten . Wie ungesund
der ' gegenwärtigs moralische Zustand Frotttretchs ist . beweist
der Umstand , daß Malvy eS nicht » vagen durfte . Daudet vor

ein Geschworenengericht zu bring « » , denn trytz der Schwere
und Absurdität der Anklag » würzen sich —

Renaudel in der „ Htimnnitck " soi » ohl »fte in der Kammer et »
wie Sembat und

klärten — hi Pari » keine Gelchw « renen finden , um Daudet

zu verurteilen ! Malvy ist ab « ein intimer Freund Gaillaur ' ,

also ist Gaillairr an dem Verrate Malvys mitschuldig !

Zu den alten Feinden von Caillaux — zu den „ Temps " ,
„ Figaro " . „ Echo de Paris " und „ Action Fran ? aise " — ge -

sellte sich kürzlich auch Herves „ Victoire " . Caillaux ließ sich
jedoch am 28 . November herbei , eine Klarstellung in der .

. Bictoixe " Ktt peröffon tischen , m der ex die Nichtigkeit d «



igCiUen ihn tthsbenen �nschtüdigungen beweist und zum Zckilutz
- TvSführt :

„Ick, weis ; stkt gut . boft ! !*€tTic Gegner , die mich schon v « dem

Kriege mit Ankisgen ubrrbäusten , und die vor eiircm Gekchwor « -

»eoyerichie in ifcr Stich : » wurden , jorisahrrn » erden , mich
nrrfvsgen . Die nxed�i u«It meine P o l l i i t der e « « o p ä : «

scht n Versöhnung nnd Meine Tlenerrejorm »ic verjcnh . n.
Tie wenden fhii n. ' ich mcmc Aurückhat ' . nng nicht drrzeihe «, in der
ich u » » Gründe « >' r Vntr . tmchoiiebe scrtmrre . vtch au « ter ich
nicht hewut trete , , werde , «ustrr . wenn ms « such hierzu fwlnyi . "

Diek ' Erklärung verniochie iedocl ? incht Herv » ; cid,ubalten .
der allgemeinol ! Ttröüiung der Poris « ? Presse folgen und
dem vermeintitch tot ? « Lvwen einen CsokStriti m » « setzen :
«uch er klagte Coillanx an . der Geldgeber des „ Bonnct
Rouge " , <»?« „ PcchS " und « nverer friedenSfreundlicher Blätter
gewesen xn fein und mit Bolo verkehrt zu haben .

Inzwischen folgte Italien dem Beispiel Frankreichs , Nach
dem Zusammenbruch am Jtonzo entdeckten mich die . Italiener
« in Nest von Verrätern und nahmen Berdoftmigtn vor . dar¬
unter den Finanzier Cavallini nnb seine Fron keine
gtborrn « ! Mercude « ) , die edensalls des Pamsidinu » beschuldigt
sind , �in Winter l�lL , toährenb seines Ausentbalis in Rom .
soll Cmllmif mit Tiwaltint und mit �cnrsogtio , dem Redar
teur des frledens/renndlichen . Mattino " , eine Nntemdnng
gehabt mm . Oie sollen fetner im Hotel Minerva in Rom

tzoz in ftischc Konferenzen abgehalten haben , wovon der Karre -

spondent der „ Times " und Lord Northcliffc durch Spione
unterrichtet geivese » sei ««. Die englische Entrüstung hätte
hätte dnmaltz Tounino vcraniaxt . einen Audweisiingdbesebl
gegen Caillauit zu erlassen , war ihm jedoch von der sranzosi -
schen Regierung ( aem Minift «ri ? mi Briand ) nnodrrrgtcn
worden sei .

So fanmtriten llch die Wolke « über dem Haupte von

Caillaux . bis Clsmeneeau sie jetzt zur Entladung brachte .
ToilloiU ' soll sich vor esnein Kriegsgericht derannvorten . Er

wich jetzt buchslädtich um sein Loben kanipsen . Der fron - -

zösische Terrorismus denkt an di « W i e d e r a u f r i ch t u n g
der Guillotine . „ Dvv ! ) ioux out « vik " — die Götter

dürsten n»ch Bsut ,
_ _

_ _ _

Um die Zutuast d « r taftifften Provinzen .
Alldeutsche Adlichteu .

Di « aLdeutsche Press ? wütet gegen de » „ Vorwärts " .
tzSeil er die berschitdencn Stimm « « de ? baltischen Bevölkerung
über die Zukunft ihrer Länder nickt unterdrückt , sondern dem

tzeutsckieu Volk zur KenntiiiSnohme übermittelt . Nach alldeut -

scher Ädsicht soll unser Volk in dem Glanben gelasse ?- , iverden .

jene Vevötkcrung strebe eimnütig ihr ? Eiunerleibiina in

Preutzcn an . Obgleich dieser Glaube durch unsere VeröfseNt «
Irchungen stark erschüttert ist . erklärt in der „ ' Deutschen Jer
tung " ein deutscher Balte , die baltischen Provinzen miistten
« uf sedcu Fall , „gleichviel in tvelchcr Form , unter u n s e r e

Herrschaft kommen " . Der Herr nennt bei dieser Gelegenheit
die Leiten „ einen audsterbenden Lolkssplitter " und weint , man

dürfe sie gar nicht germanisieren wollen , weil dann „ bis

Reinheit und Vorherrschaft der deutschen
Rasse " gefährde ! wäre . „ Auch die Scfrveden in Finnland .
die Italiener in Dalmatien und die . Engländer in

Indien konnten deshalb nickt anders verfahren . "
Das ist wenigstens ein osseueS Wort ! Wir sollen daS

uanze FriedenSwerk im Osten zertrümmern , dmnii die basti »

schen Barone als rrinc Harennsse Über die Letten herrschen
können wie die Engländer über die Inder !

Die deutsche Regierung bat in ihrer Antwort aus da »

russische Friedensangebot erklärt , datz st ? das Selbst b « .

st i m m u n g s r e ch t der Völker Polen » . Litauen » und Kirr .

londS achten wolle . Sie Zvürdo das Vertrauen in die Glaub .

Würdigkeit deutickier Worte endgültig zerstören , wenn sie der -

suchen sollte , an dies . ' ? ihrer Erklärung zu deuteln und zu

drehen . Auch der ReichStagSbcschlufj vom 10 . Iult verwirft

jede politische Vergswoltigung . Dabei muh e ? bleiben , und

zwar desto fester , je deutlicher von Unvorsichtigen ouSge .

plaudert wird , wohin nach ihrer Absicht die Reise gehen soll .

Erlaß zur verhastung ö « r Kaörttenführer .
Peterevsrg . tS . Dezember . Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . Folgender Erlast ordnet die Per -

hafblng der gegen die Revolution feindlichen Militär - und

Zivilchefd an :
Di « filhreud « » Mitglieder der Kadett » « -

« rz » » isaH » « en mliffe «. d » sie Fei «»« de « Belke » sind .
» erhastet und durch re » » l » ti « « tzre Gericht » .
bösr « tgrurteilt werde « . Dt » Lontrts ihrrrseit « «»sfr «
MafinUhmrn zur Ued » r » ach « « g der R « drtt « « .

» ranuisatioue « im Hinblick «nf ihr Ei « » « rfi » « d » iS
« it den Militär - o « d Zivilchefs » n ledt « » « d S - ritlow

gegen di » Sirsvlntisn rreße »,
Dieser Erlast trltt mit dem Augenblick der Deröffonttichung

in Krast .

S<» ckh,k » . t «. Dezember . leügemc DttvtveriSt de « . Vorwärts " . )

Den tendenziLitn Dmfiellungen von angeblicher Anarchie in Pete ? » -

bufg kichen Aeatzernngen «tue » hier durchp , reisten hohen Siitente -

oisizter « gegenüber , we ! » « ästen sein « Bewunderung über dl «

« nergi » und siieillarbeii de : tdm sonst mstympaivischen
BoliSswiti - Regierung autiprnch . di » VetfpirUweis « dt ?

« emeiu « » vergehen ansein Minimum « « du ziert » .

Während unter de : »rovisorstchen Regierung der TageedurchschniN
der verhoitungen wegen solche ? «ergeheu in die Huilderse ging , ve -

tiLgt ee setzt nicht lliri Üb» ? zehn .

der Kampf gegen Kaleütn unü Kornilow .

VeterStarz , lt . Dezember . Meuler ) Staledi « drahirte , da »

verschieden » StriegSschtsf » de » Schwarzen Bieere » in Toganrog an »

samen und trotz drö Widerspruchs der Koiaten Trupp « , landete «.

Ei , fahre « dann « ach der Donmünd « « ? w«i . ,r . um sich von dori

nach Stvftow zn begeben .

L» « dv « , IS . Dezember , iReuter . ) » Mvnung Post " criüb « au «

Peterddurg vom lt . , das , » « Bericht über einen angeblichen Sieg
d,r mazinialistisehen Truppen bei velgorad nicht richtig tri . Der

wilNiche Verlauf der Creiipiisie sei folgender gewesen :
Di « Vokschetviki schickten gröster » Truppenable , wnpen . darunter

Matrosen und Rote Garde oa ». um . » ornilow den Weg abzutchneiden .
Ammilow botte detm Berloficn von Büftoto den Generälen . d>« zu «
gleich mit ihm iliichteicn . diirgcucigeii , fich einzeln «och dem iKaukasuü

zu begeben und sick dort in Dicherhei : zu bringen . Aornilow selbst
pellie sich an die Spitze « ' net oder niedrerer Bataillone und einiger
Batterien und marschiert « so durch da » Land . Sein « Generäle kamen

toohlbeballen imKaukasu « an . Gornita » wurde tnBelgorod
von motzimalifaschen und polnischen Truppen oosg « halte » .

Die Hochverratsanklagt
Der Antrag auf Aufhebung öer parla -

mentarijchen Immunität .

Pari » , 13 . Tczember . Bei Bcginn der gestriae «
Kitmmrrnvunp erklärte E a i l l a u x, er habe C l e >

. « « « « « « « für « inen der nächsten Tag ? um ein ? Unter «
r « d « n g «ehrten » um sich mit « hm über eine ilm betreffend «
Ängelegenheit auKznsprechcn .

Ww Lyoner Blätter meisten , bestieg bei Beflinn her

KammorntzunH . der di ? Deputierten beinahe vollzählig bei -
wohnton , Loillau ; die Rodilertribüile nick erklärt «, er sei
abwesend gewi ' ien , als der Antrag auf Aufhebung bor parla -
«enrarffchin Fwmunitöt eingebracht wurde . Die Regierung
habe das wohl gewußt . Wate er . Caillaur . dagswesen , als ster

Antrag eingebracht wurste , so wäre «r losort auf die Redner -
ttibiine gestiegen . ( Bewegung in der Kammer . Zurufe aus

verschiedenen Bänken , Protest aus der äußersten Linken . )
Eaillnux fuhr fort : Ich glaick ?. dast ich wenigstens ein Anrocht
auf stfa Unpa . ' teiiichkei ! aller meiner Kollegen stob ? . Ich
werde in den nächsten Tagen Gelegenheit
haben , all ditS . G« schw ? tz über mich niedriger
zu hängen , d a s mu s nichts beruhst Ich werde der
Kammer auch alle Erklärungen über meine Politik vor und
wäl ) rend d « S Krieges geben . Herr C l e m e n c e a u ist na -
türlich nickt zugegen , aber ich bitte sein « amvcienden
Amtsgenossen ihm zu fagen . das , ich ihn für einen der nächsten
Tage zu einer Unterredung auffordere .
Caillemr . der zuerst keile gesprochen hatte , orbob zum 3chlufj
' ehte Trimme . Auf einigen Bänken der äußersten Linken .
der Liberalen und der Sozialisten klatschte man ihm Beifall .
Tic Mehrheit der Kanimcr beobachtete eisige » stillschweigen .

lDer Brief des Militärgouverneurs von Paris .
der Sie Aufhebung der purlamciiiarischcN Immunität verkongi .
lautet solgendermasten :

Im Lauf « von Untetsuchungeii wegen Veedlndun «
gen mit dem Feinde . d,x gegenwärtig von den bürgerlichen
mid militästschrn GeeickNc » verwlgt werden , wurden de < fast
allen Beschuldigten zahlreiche von Jofevb
Caillaux ausgehend « Brtese entdeckt , dt « keinen Zweifel
über die zwischen ihm >!i,d den Eugsschuldigteu bestehenden Ve -
ziebungen lassen . Di « Pritfung dieses Zchriftwochsels ist beson .
der » tvunruhigeud und mutzt « nokwendignaveis « die Tufa�rksam -
kcit der Justiz aus sich ziehen . öS ist schon schwerwiegend , wenn
ein Ei aatomaftu von der Geltung C a t l l a » der die höchsten
Siwatösrellei ! ve kleidet hat , der die Shre hotte , die Politik setnev
Landes zu lciren , und der gern in seiner Eigenschaft als Führer
öiner grosie » Partei auftrat , eng « Beziedangen uich eine
nicht z u bestreitend « vertranlichkett mit fron -
zöfifchen oder o a S tt » dtsch « « Abenteurern unterhält ,
die ehre Handlungen . Britrebungen und Kundgebungen seit Beginn
des Krieges «elbfi einen weniger Unterrichtcien verdächtig machen
mutzten . Gewiß stegreist man . diitz «in lvdeutender Bolistkr zu -
fällig dahinkommen kann , mit einem Renschen vorübergehende Bc -
Ziehungen anzuknüpsk,, . dessen Vergangenheit er nicht kennt und
welcher , sein Vertrauen täu ' chend , unter de « Eckmtz seine » Namens
und setneS GinsTüsscS die schlimmsten Abenteuer auszuführen sucht .
alier denntige Schtväckvn werden gefährlich , wenn sie sich SfterS
wiodcrholen . wenn st « jahrelang andauern und wenn st »
d - n davon Bcirvfksiwn dazu führen , sich in die hestouetl ' chjun , ihn
h k o tz st e l l e o st c n Handlungen htneinzlieh «?! zu lassen .
�edensallS wird Caillaux . selbst wenn er seine Unkenntnis bei Be -
ginn dieser Bezisbungen deweisen kann , erklären können , daß er
sie nicht <ükuv <ch , al « et die Ansichten dieser teuf » kennen lernte ,
denen er in fo unkluger Weise fernen vertrauten Umgang gonnre .
obwohl ei ihm a n Warnungen aller Art nicht fehlte .
Der im Laufe de :

Nntrrsnchung gegen Bolo

beschlagnahmte Briefwechsel wirkt besem�ers belastend .
In mehreren van Taiklaur an Bolo zwischen dem 1. Mai ! 3l6 und
stcm 26 . Juli 1017 geschriebenen Briefen fordert Caillaux Bolo
wiederhol : auf , sich bei Gm einzufinden , da er eine Menge
Dinge mit ihm zu besprechen habe , vre er ihm nicht brief -
tich mitteilen könne .

Der Gouverneur von Pari » fügt hinzu ! Dies « : Briefwecksiel
wurde in entsprechenden Wendungen fortgesetzt selbst nach
dem Zeitpunkt , als Bolo unter Anklage des Hoch -
Verrats gestellt war . Caillaux bewahrt stcm Angeschuldigten
dieselbe Anhänglichkeit . Dies « Briest bezeugen , datz beide g e -
M e i n s am « Angelegenheiten hatten , Vertraulichkeiten
mitesnackder austauschten und dies mit einer Vorsicht umgaben , die
genüg : , um sie verdächtig zu machen . Am 5. August 1017 , wenige
Tage vor Bolos Verbaftung , schreibt Caillaux ihm . um es neuerlich
als notwendig hinzustellen , datz der Keldzug gegen ihn aufhöre . Der
Gouverneur von Paris spricht dann noch von den

Er verieilt « seine Sireitträsis in vier Abteilungen und
iwickie eine davon ohne Artillerie voraus . Ties » kleine Abteilimg
wurde von den Bolichctvikt besiegt , inzwischen batt « aberKonrilow
mir seiner Hanpimacht den Marimaimen den Weg verlegt . Die
Matrosen wurden besiegt und flüchteten und viele Soldaten warfen
die Wösten weg und liefen Koruilow über . Mit der Roten
Garde wurde , da sie kein Militär ist . streng »erfahren .

Die englische Kreöitvorlage angenommen .
Di « Angst « « Rustlauds Auslandsschuld .

L o u d o u . 12 . Dezember . ( Reuter . ) Unterhaus . Die

streditdoelage ißt angenommen worden .

( Sonor Law erklärt « bei Begrün dm, g - der Kredltvorlage von
äöv Millionen Pfund Sterling , datz man bei der Einbringung des

letzten Rrtdit » in Höhe von » 00 Millionen am 80 . Ottober an¬

genommen habe , diese Summ « würde die Ausgaben bis zur ersten

Januarwoche decken , vi « Annahme habe sich bewahrheitet . Der neue
Kredit erhöhe die Summ « der für dos Ktnanzsahr bewilligten Kredite

auf i < d0 Millionen . Di « durchschnittliche tägliche Aus¬

gabe betrag « für die 63 ? age vor dem 1. Dezember 6704000 Pfund .
Da » überschreit « die Schätzung im Budget um
1 L8S 000 täglich . Der Betrag , um welchen der Haushalts «
Voranschlag überschritten worden ist . beträgt 800 Ril¬

lionen , doch ist hiervon die Summe abzuziehen . Ivelche gedeckt
war oder wieder eingetrieben werden kann . Diese Summe wird
aui Di Millionen angenommen .

Einer der Gründe für den oermehrte » Aufwand für da « Heer
war di « Ausdehnung de « Klngweien « . Ein anderer

Grund für dal Anwachsen war die grotz » Zahl der in R e s o «

pvramien verwendeten indischen vruppen . und der

grötzt « Betrag rührt von dem Vorrücken unserer Truppen
in Frankreich » ad Palästina her .

r

Beziehungen Caillaux ' zu Almereyda .
Gr sagt : Datz « ihm «ine gewiffe Dankbarkeit für übrigens r «<t ><

«' ich bezahlte Dienst « bewahrt hat . die er ihm zur Zeit seine « Pro -
zesixs bewiesen hat . mag noch hingehen , aber weShaS hat sein ften -
chssichcs Gefühl nicht misoegehrt , als di « Zeckung „ Bonne :

Jlouge " tm Jahre 1915 ihren verabscheuungSwürdigen desaitick -
fchen Feldzug begann , der bereits den fväteren Hochverrat daraus -
scbsn iietzf Der befchlagnahmic Briefwechsel wird während deS
Jahres 1016 und bis zur stunde der Gerechtigkeit un Jahre 1017

fortgesetzt . Caillaux mitzdilligte den Feldzug Almereyda nicht etwa ,
sondern beglückwünscht ihn zu seinen st r t l k vl n un ?
drückt idm sein Bedauent aus , datz er nicht zwei von ihnen , die

zweifellos von der Zensur angehalten werden , an alle Deputierten
nnK Senatoren schicken könne . Caillaux beglückwünscht ihm an :
27 . Jul - ! 91ö für den Artikeli „ O, diese Engländer ! " Am 6. August
1915 überreicht er ihm einen Brief seines ftewofmlicheii Bericht -
cfffaftCrS , spricht Obu Sie Versöhnung des HcmieS Coburg mit Rom .
Sie idm als «tu « Tatsache von Bedeutung erscheint , und kennzeichnet
die Bedingungen einer Umwandlung in der BaLanvolitit , Die An -

klageschrtst erwähnt Weiter , datz sich Caillaux ' S tz « p a t h i « u
übrigens auf die ganze Umgebung AlmsreydaS er -
st r « ck t hätten . Zuerst hatte man in seinen Handlungen nur he -

bäuerliche Umwrsichtiakeir sehen können , ohet eine neue Tatsache
hätte sie in ernsterem Lichte erscheinen lassen . Ter Militärgouver -
» cur erinnert an

die Angelegenheit Cavallini

und an di » Begegnung , die Eovallmt , der vor L o un palot und
Com by vovgesiellt wurb - e , mit Caillaux gehabt hui . Emige Tage
faäi - r wurden Comb » und Lounsiasot vor C' . vallivi in Danienne

empiangen und hatten durch »eine Vermittlung eine Unter -
r e d u n g mit dem K h e d i i>e. in der es sich , wie sie sagie - ,
darum bandelte , die Türkei von dem österreichisch - deutschen Bund -
nis loszureitzcn . In der ( Aeichen Zeit sind « Caillaux mit einem

Patz , der aus den Namen Joseph Renouard lcnuet . Ca -
ttallint in No » n Wied «: . Die Handlungen Caillaux in Rom traget - ,
so bedenkliches Gepräge , datz e » nicht mäzsich ist , achtlos daran

vorüberzugehen ,
De ? Anfcuthalt in Rom .

Eine Havasmeldung ftigziert noch eingehender t - ie An<chuld - -

guugen . die sich aus Caillaux ' Reise nach Rom im Dezember 1916

beziehen . CS hcitzt darin : Sogar in Gegenwart von bednetenden

Persönlichkeiten soll et sick nicht gescheut haben , eine verdrecherücki
Provaganoa zu machen . Er habe dargelegt , das Ministerium
B r i a n d sei kurz vor dem Sturze und würde zweifellos durch
« m Ministerium Clemenceau ersetzt werden , das nur

durch Äakchärfung de » Kriege » l - cstchen könne . Aber da » dura »
eine neue misitärii ' chc Anstrengung schnell erschöpft « Frank -
reich könne den Kampf nicht über das Frühjahr
101 ? hinaus fortsetzen . Dann werde rr die Mach » über -
nehmen und den Frieden unterzeichnen . Italien müsi « sich alfa

vorbereiten , mit Doutichland «iiNii Sonderfrieden zu
sthilietzcn . Die 2iklt werde erstaunt fein über die Vorteile , die

Deutschland Jsasicn und Frankreich gewähren könne . Denn alle

Krira » kosten würden von Rußland und dem Balkan getragen
werden müssen . Serbien würde verschwinden , und damit gr -
schehc ihm nur recht . Auch Rumänien werde verschwinden .
und das sei ein Unglück , aber d fei bester , datz Rumänien bezahle .
Und fchlictzlich jene Schlutzsclgerung , deren Anführung allein ge -
nüat . um ihr « Eckwe : « zu kennze ' chneu und das von Caillaux

verfolgte Ziel darzustellen scheint : Sobald der Frieda

unterzeichnet sei , Waide Frankreich ein Bündnis mit

Teutschland . Italien und Spanien schließen gegen Rutzland
und England , di « d « wirklichen Feinde jener Länder seien .

In der Begründung des Antrage » wird dann die t i « f g e -

hend « Aufregung dargestellt , die diese Reden in den p o -

litischen , diplomatischen und militärischen Krei -

fen Italiens und unter den Botschaftern in Rom

verursacht haben . Die Frage wurde aufgeworfen , oh man nicht

zu der brutalen Matzregel der Ausweisung grerfen solle . Die Bot -

schafter Englands und Rußlands benachrichtigten ihre Regierungen .
Die Gesaninen Rumänien » und Serbiens stießen Alarmrufe aus .

In der Prefie mutzten heftige Proteste durch di « Zensur unter -
drückt werden .

Das Ziel öer Anklage .
Ter Autrag auf Genehmigung der Straf -

Verfolgung schließt folgendermaßen : Aus der Oesamr -
heit der angesührtcv Tatsache » ergeben sich ausreichend « Bcr -

dachtögründc gegen Joseph Caillaux , während des gegenwär -
tigeu Krieges die Auflösung unserer Bündnisse
im Verlauf eines militärische » Unterneh -
mens betriebe » uud so die feindlichen Waffe « unter -
stützt zu haben , Verbrechen , die » ach Artikel 76, 77, 78 uud 7K
bis Strafgesetzbuches und 205 und 64 des Militärgesctzbucheö
zu ahaden sind .

Bonar Law lagt « in Erwiderung aus einige Reden , es wären
Gerücht « im Umlmsi , di » Deutschen beabsichtigen einen

Angriff lege » Saloniki . Wir stehen der Lag « nicht unvoiberenet gegen -
über und wenn der Angriff erfolgen follt «. so wird da » Eroebni «
kein « triumphierende Rückkehr Konstantins sein . lBeifoll l Ueder
Cambrat sagte er : Es Isar nicht » einem Durchbruch ähnliche « be -

odsichiigt und et war eine einfache Unternehmung , di « mehr oder

weniger aus sich selbst stand .
Eine »einfach « Unrernehmung ' . für die «in gewaltige » Aufgebot

on Menschen und Material eingesetzt wurde ? Tie ' « Ar : Krieg «
sübrung dürste der englische » Regierung unangenebmere Rachwirkungen
ausHolsen al » ein mißlungener Durchbruchtversuch .

«

Daß di « bedrohlich nahe fichibar gewordene Gefahr «inr » ruisi -
schen StoatSbankroil » auch über England wie ein schwarzer Scholien

hingeglilte » ist. lätzt fich au » Aeutzerungen schließen , die B o n a r Lau »

bei Begründung der neuen Milliardentredir « im Unterhaut für nöng
hielt . Er kam aus Rutzland zu sprechen und sagt «, er Hofs « nichi .

datz da « Hau « die Bedeutung der dmiigen Geschehnlst « überschätzen
werde . E « sei nicht anzunehmen , daß die Am' lrengunaen . welch «
da « russische Boll mache , um seine Freiheit und ein « freie

Regierung zu begründen , ander « al » mit der Ausstellung
einer anerkannten veramworiltchen Regierung für die » Land

enden würden . Wenn erst «ine gefestigt « Regierung
in Rutzland desteht , fuhr Bonar Low fort , so weiß sie ,

datz di « Entwicklung der HilfSguelleu und de «

Sohlergehen » Rutzland « nnmöglich sein würde ohne

Hilf « , und datz eine finanzielle Unterstützung unmöglich wäre , ohne

datz die früher gemachre » Schulde « durch dies « Regierung anerkenn «

würden . Daher wird da « in Krag « stehend « Geld früher oder später
wieder ein , reihbar fein .

Bonar Law meint also , zun Trost der englischen Geldgeber .
de « alliierten Rutzland andeuten zu sollen , datz es durch sein « » er -
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das �bgeorönetenhaus über

Sie Kohlenverforgung .
107. Sitzung . Donnerstag , 16. Dezember , 11 Uhr dormitiags .

3m Sehrt ftcrtitdh : Sydow .
Der tzcm ShaltSauSschuß hat sich eingehend mit der Kohlen -

frage befaßt und zamreicke Anträge eingebracht . Diete der -
langen Hebung der Kohlenförderung und rechtzeitige Bereitstellung
der für die Verbraucher »- vtwendiaen Mengen . Besonders berück -
sichtigt werden solle « die Handwerker und Kle ' ngcwerbctreibenden ,
die landwirtschaftlichen i ? ebenbstriebe lMolkereion , Brennereien ,
Trocknereien ) und dte Zuckerfabriton . Die im Bergbau beschäftigten
Leute sollen hinreichend mit Schubwerk » nd Arbeitskleidung der -
sorgt werden . Zur Abfuhr der Kohlen sollen Militär - Fuhrpcrrt -
kolonnen . Pferde oder Kraftfahrzeuge zur Verfügung gestellt und
eine ausreichende Belieferung der Gas - , ElektrizitätS - und Waffer -
werke unbedingt sichergestellt werden . Mit zur Beratung steht ein
Antrag Lieneweg (k. ) auf Ueberlassung von Holz an dre
Bäcker , ein f o r t sch r t t t l ich e r A n trag auf größere Rücksicht -
nähme bei der Zusammenlegung gewerblicher Betriebe und ferner
ein weiterer fortschrittlicher Antrag auf Ueberwei -
suno von Mahlaufträgen auch an die kleineren und mittleren
WaffermüHleit .

3bg . Schulze - Pelkum (I . ) : Hätten wir soviel Koblen wie Ver -
fugungen über die Sparsamkeit , wir hätten keinen Kohlenmangcl .
Leider hat sich auch mit Kohlen ein Schleichhandel entwickelt .
Wer mit Lebensmitteln zu den Zechen oder zu den Kohlen -
Händlern kommt , der bekommt auch Kohlen . Der

übertriebene KriegSsozialiömus ,

den wir auch bei der Kohlenverteilung am Werke sehen , muß bald -
möglichst beseitigt werden .

Abg. Brgelsang ( Z. ) rühmt die aufopfernde Tätigkeit der
Bergarbeiter . Leider sind die Schudbestimmungen
im Kriege beseitigt oder eingeschränkt worden . Auch mit der Frauen -
arbeit , haben sich die Bergarbeiter nur ungern abgesunden . Aus
polnische « Gründen streiken die Bergarbeiter während des Krieges
nicht . � D' e bisherigen Arbeitsniederlegungen sind ausschließlich ruf
die übergroße » E r n ä h r u n g s sch w i e r i a ke i t e n zurückzu -
führen , es waren keine frivolen Streiks . Tie B
k - uneSwegS wucherisch hohe KnegSlöhne

bergarbeiter erhalten

, Abg . Dr . Frrntzel lPv . ) : Mit den Arbeiterorganisationen müssen
dra Bergbehörden engste Fühlung haben . Diese Drgarnsatronen ' haben
sich große Verdienste erworben , haben aufklärend und beruhigend
gewirkt und man sollte daher durch behördliche Anerkennung das
ieertraucn der M' . iglleder zu . ibnen stärken . lZustimmung linkst
Deshalb bedauern w' r , daß es immer noch Stellen gibt , die mit den
Drgams , turnen der Bergarbeiter nicht verhandeln wollen .
Tazegen müßte der Staat auftreten und sich im Gekiibl seiner Ver -
rrr . twortsichkcit als Hüter der Gesamtinteressen zeigen .

Handelsmintster Tr . Shdow :
Die Steinkohlenförderung hat die FrledenSförderung

ziemlich erreicht , die Braunkohlenförderung sie bereits über -
schritten . Für den Jnlandsverbrauch steht ungefähr die
gleiche Menge Kohle zur Verfügung wie im Frieden . Aber
unser Bedarf ist «efentlich höher , hauptsächlich wegen der Ansprüche
der Kriegsindustrie . C: ne Steigerung der Förderung ist
nicht zu erwarten , weil uns die Kräfte fehlen . Als ich das im
Ausschuß erklärte , wußte ich allerdings noch nicht , daß die Schlacht
am Jsonzo, . uns soviel G e f a n ge u e bringen Mrde . Der
warmen Anerkennung für dm L c i st u n g e. n d x r Be r gar bei -
' er schließen wir uns an . Wir suchen für die Ernährung der
Bergarbeiter soviel herauszuschlagen wie nur irgend möglich , aber
wo nichts ist , hat auch der Kaiser sein Recht verloren . Gegenüber
Nachrichten in der Presse kann ich mitteilen , daß jetzt zum 1. Januar

eine KohlcnpreiSsteigeruitg nicht in Frage kommt .

( Abg . Hue : Zum 1. Februar ? ) Nein , auch dann nicht , solche Sachen
werden immer beim Quartalswechiel gemacht .

Rerchskohlenkommissär Geh . Bergrat Stutz nimmt die Behör¬
de « gegen verschiedene Vorwürfe in Schutz . Uebcr den Schleich -
Handel erhalte er wohl Mitteilungen , aber meist ohne genügende
Unterlagen .

Mg . . ? ue ( Toz . ) :
Vo » allen kriegführenden Staaten stehen wir hinsichtlich der

kkohlenversorgung am günstigsten . Trotzdem stehen wir jetzt nicht
bor einer Kohlenknappheit , sondern vor einer Kohlennot . Nicht 6li
und 70 Proz . de » vorjährigen Verbrauches erhalten die einzelnen
Haushaltungen , sonder » nuht einmal 20 Prozent . • ( Sehr wahr '
bei den Sozialdemokraten . ) Die Vorräte der Groß - Berliner G a S-
a n st a l t e n reichen stelS nnr auf wenige Tage und ebenso steht es
mit den �Gas - und Elektrizitätswerken aller an -
deren Städte . Wir haben zeitig vorausgesagt , daß es so
kommen würde , wie es heute steht . Getan wurde aber Nichts . Das
muß namentlich denen gegenüber gesagt werden , die von der Demo -
kraue den Untergang Preußens besnrchten . ( Sehr wabrl bei den
Sozialdemokraten . ) Als der Reichskommissar eingesetzt wurde , aller -
dings viel zu spät , da hat er den Sandel nicht ausgeschaltet .
In der Kohlenausgleichsstelle ist eine Einrichtung geschaffen , die
die Kohlensywdikate in ibrer monopolistischen Gestalt noch crbeblich
b e s e st l g t e. Di « ganze Regelung ist ja

gemacht worden von de » Interessenten

mit den zuständigen Regierungsstellen , ohne daß die Konsumenten
oder die Arbeiter hinzugezogen wurden . Von KriegSsozialismuS ,
geschweige gar von Sozialismus ist dabei gar keine Red « . D: e
Macht hat , « er die Ware hat und das ist das Syndikat . Wir
sind nicht Gegner von Syndikaten , aber wir verlangen ihre st a a t -
liche Kontrolle , damit sie gemeinnützig wirtschaften . De :
hieichskommlssar kennt nur sehr wenige Fälle von Verstoßen gegen
die Kontrolle . Nun . die Mansselder Gewerkschaft bat den paar
tausend gelbru Arbeitern , die sie beschäftigte , Ltohlru zur Verfügung
gestellt , den 10 000 anderen Arbeitern nicht . �Lebhaftes Hört , hört !
links . )

'
Wie ist sie zu diesen Kohlen gekommen , die doch der Kon -

trolle des Kommissars unterliegen ?
An sich sucht natürlich beute jeder so gut durchzukommeu wie

es gehh�Äein Mitglied dieses Hauses wrvd aufstehen und von sich
sagen käxtiien , daß e S stch an die Ernähr ungsverord -
uungen Salt . lHsiterer Widerspruch . ) Kein Ncensch kann daS
tun . weil die Rationen viel zu knapp sind . Einen großen Teil der
Schuld an den bestehende « Mißständen trägt der Landtag
selbst , der die Kosten für den Mittellandkanal abgelehnt
hat . ( Sehr gut ! links . ) Die PreiStreibereier . müssen endlich ein -
ural ein Ende sinken . In Englcmd besteht schon seit dem Jul : 101S
ein Höchstpreis für Koble . Nun hat mau kür die Kohlen -
knappbett die Bergarbeiter vcraittworilich gemacht , teils weil
sie träge feie », teils ncet ! sie dt « Arbeit verweigert hätten . Ja .
man hat sogar vo » „ frivolen Ardeitseinsielluxaen
llitb von eine « eneralstreik der Bergarbeirer im
laxdesverräterische » Sinn « gesprochen . Darübar muß
»nr aller O«ffe «tlichileit »esprache » « erde « , « « ! dag

Gtft der Berlea « duvg
das Land

der Abgeordnete
haben sogar vo » einem gemeinschaftlichen Vorgehen der deutschen
und englischen Bergarbeiter gesprochen . Man »erfolzr mit dieser l
Verleumduno der Arbeiterschaft innervolitische reaktio -
p ä t e Zweck : . ( Gebt wahrt ftwlfej ivsii Lötz » » tze� Tteiw - 1

schleicht . Blätter , deee « kinemmelle kMairgsgkrii
Kanzow gestern so vortrefflich geschildert bat ,

> einem anneinschattlichen Voraeben der deutschen

kohlenarbeiter sind seit 1016 um 53 Proz . , die der Braunkohlen -
arbeiter um 31 Proz . gestiegen , die Lebensmittelpreise aber um
dos Doppelte und Dreifache . ( Sehr richtig ! ) Selbst im Braun »
töhlenrevier um Berlin herum werden Durchschnittslöhne von 60 ,
45, ja von 40 Pf . gezahlt . ( Hört ? hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Trotzdem stellt man die Bergarbeiter als unersättlich hin .
Aus politischen Gründen ist nicht ei » einziges Mal gestreikt
worden . Wir protestieren gegen diese immer wieder ? ehrende
Behauptung . Freilich reisen im Lande Loute • herum , die bedauern ,
daß man nicht längst die Militärdiktatur� eingeführt hat .
Man will die Sozialdemokratie wieder in die schärfste Opposition
treiben . Wenn eS zur Explosion kommt , wir haben recht -
zeitig gewarnt . Schon im Herbst 1314 verlangten die Organisatio¬
nen der Arbeiter E i n i g u n g s ä m t e r , um Streik ? vorzubeu -
gen . Die Unternehmer aber lehnen jte ab . „ unerwünschte Ar¬
beiter " werden ausgesperrt und den Militärbehörden zur Ein «

berufung empfohlen , und dafür werden Nicht fach -
leute reklamiert und eingestellt . Der Minister sagt , zu Ucber -
schichten soll kein Arbeiter gezwungen werden . Wer aber die
Ileberschicht verweigert , wird entlassem . In Oberschleficn tonnten
Streiks nicht abgehrochen werden ,

weil die Unternehmer sich weigerten , mit Org - rnisatlonSvertretern
zu verhandeln .

Tie Orzanisationen unterstützen die Landesverteidigung nach besten
Kräften , auch die unabhängigen Sozialdemokkraten
in unserem Verbände haben im ganzen Verlaufe des Krieges treu
ihre Schuldigkeit getan , und es ist eine direkte Verleum -
dung . ihnen zu unterstellen , sie zielen mit ihren Bestrebungen auf
eine Unterbindung der Landesverteidigung hin . ( Abg . Hirsch - Essen
nat ! . : In der Kommission klangen Ihre Worte ganz anders ! )
DaZ ist eine ganz ungeheuerliche Unterstellung .
Ich rufe den Herrn Minister zum Zeugen dafür an , dem werden
Sie doch glauben . Ich habe in der Kommission nicht anders ge -
sprachen als h' er , und ich behaupte , daß auch die unabhängigen So -

zialdemokraien . im Bergarbeiterverbande ihre volle Schuldig -
keit getan haben . Mit den Berdächtiguugrn und giftigen Vcr -
leumdungen gegen sie will icb vor dem ganzen Lande aufräumen .
«Beifall bei den Sozmldemokraten . ) Wir wollen die Landesver -

teidigung nach besten Kräften unterstützen . Aber man soll das den
Arbeitern möglich machen , man soll lein Los nicht durch Zurück -
setzung . durch Verhetzung und schimpfliche Behandlung erschweren .
( Beifall bch den Sozialdemokraten . )

Hieraus vertagt das Haus die Weitverberotung auf morgen
11 Uhr «vrrber Teuerungszulagen der Beamten ) . -

Schluß 514 Uhr . , .

Stkötrerorönetenversammlung .
Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach 5H Uhr mit einem

Nachruf für die inzwischen verstorbenen Kollegen Artur Stadt -

Hägen und M o d l e r.
Bon den Stadwv . Barthelmann und Genoffen ( Unabh. ' Söz. )

liegt dar Antrag vor : -
Den Magistrat zu ersuchen , dafür Sorge zu tragen , daß das

städtische Wohnungsamt

mit größtmöglichster Beschleunigung seine Arbeiten wieder auf -
nimmt .

Stadtv . Dr . Wohl begründet den Antrag . • Das Wohnungsamt
sei am 1. Okwber 1913 eröffnet worden , habe aber schon am 1 August
1914 seine Pforten geschlossen . So unzulänglich die Organisation
des Wohnungkamies sei , es könne immerhin • vorbeugend - wirken .

- Nach dem . Kriege werde , rnizweifelhaft . eine cüut « Kleiuwohnnngsnot
eintreten : dafür maßgebende Unterlagen zu schaffen , - gehöre zu den
Hauptaufgaben des ' Amts . Auch ein starkes Anziehen der Mietpreise
sei zu erwarten und teilweise schon eingetreten . Gegen die seltsame
Art der Wohmrngssürs arge durch Notquartiere in Kellern und Man -

sarden müsse scharfer Protest erhoben werden . Nicht nur sollte man
von StamS wogen die Gemeinden zu Abhilfe anspornen , sondern
Reich und Staat sollten mit gutem Beispiel vorangehen . Charlotten -
bürg habe schon sett August 1913 sein WohrnnigSam : wieder in Funks -
tion treten lassen ; es müßte ein gleiches doch auch in Berlin mög -
lich sein . _ .

Stadirai Fischbeck : Ob wir mit einer großen Wohnungsnot zu
rechnen haben werdsn , steht dahin ; die Gemeinde muß aber auch ' mit
der scblimmsten Eventualität rechnen . Die Statistik der . leerstehen -
den Wohnungen sei Sache deS Statistischen Amts , und dieses habe
durchaus zweckentsprechend gearbeitet . Bei den leidigen Verbälinisien
Groß - BerlinS könne Berlin , keine selbständige Siedelüngspolnik
treiben . Den heimkehrenden ' Kriegern würden allerdings für den
Notfall , um Obdachlosigkeit zu vermeiden , auch Notquartiece zu bc -
schaffen sein . WaS seitens Berlins geschehen könne , werde ge¬
schehen . Sett Wochen arbeite der Magistrat auch an der Frage der
Möbelbeschaffung .

Stadtv . Heimnnn ( Soz. ) : Wir werden für den Antrag stimmen .
Ten Wunsch der Regelung der Wohnungsfrage und der Beseitigung
einer drohenden Wohnungsnot hege ich mcht minder lebhaft als der
Antragsteller , aber zu den Wbilfemitteln gehört das Wohnungsamt
erst in zweiter Linie . Das tatkräftige Eingreifen kann incht in der
vorbeugende ' - Fürsorge allein bestehen ; die Hauptsache ist und
bleibt die Erstellung Preiswerter und gesunder
Kleinwohnungen . Bei der kommunalen Zerrissenheit Groß -
Berlins kann nur der Staat helfen , und er muß Helsen . Um so
wunderlicher oerührt es , daß der Erlaß vom 6. Okiober sich daraus
beschränkt , eine Reihe kleiner Mittelchen zur Abhilfe anzuregen , und
andererseits den Gemeinden unerfüllbare Ausgaben sielli . Vor
anderthalb Jahren wurde ich noch verlacht , als ich
hier eine Wohnungsnot prophezeihte ! Neuerdings
ist der Bebauungsplan von Treptow genehmigt worden , ohne daß

freizugeben — und zwar auch zu Verkütierungszwecken — und da¬
mit die im Interesse der städtischen Bevölkerung so dringend noi -
wendige

Erhöhung der Kartoffeffopfmrnge

unuwglich zu machen . "
Hierzu beantragen die Stadtv . Varthrlmann und Genossen

( Unabh . t » z . ) folgenden Zusatz :

„Gleichzeitig protestiert die Versammlung gegen den im

Abgeordnetenhause am 2d . November von dem Staatskommissar
für Volksernabrung v. Waldow geäußerten Plan , daß für die
Frühjahrs - und Sommereindeckung an Stelle der öffentlichen
Bewirtschaftung der Kartoffeln die Lies - erkommunalveibände mit
den Bedarfskommunalverl ' änden unter Ausbedingung einer Ver

tragsstrafe einen Lieferung ? , und ÄerwahrungSvertrag ab¬
schließen , da durch solche Verträge die Ernährung der Bevölke¬
rung aus das Aergfte gefährdet wird . "

Zu demselben Gegenstand liegt ein Antrag der bürger -
lichen Fraktionen vor :

„ Den Magistrat zu ersuchen , bei den zuständigen ReicbS -
und Staatsbedörden vorstellig zu werden , daß erst dann über
die zu . erwartenden Ueberschüsse der Kartoffelernte Verfügung
getroffen wird , wenn der Bedarf der Stadt Berlin nicht etwa

- bloß durch Verweisung auf LieferungSveriräge , fondern tat¬
sächlich sichergestellt ist , und zwar unter Berücksichtigung
ciirw möglichsten Erhöhung der Kartosfelkopfincnge . "

Stadtv . Koblenzer «Soz . - : Eine Erhöbung der Kopsration an
Kartoffeln soll auch nach der Meinung de ? ErnährungsbeiratS
nicht tunlich sein . Tie Ration von 7 Pfund setzt das Vorhanden -
sein anderer Nährmittel voraus , nachdem Obst und Gemüse ,
Fleisch und Fette kaum noch in Betracht kommen , bleibt die Kar¬
toffel das Hauptnahrungsmittel der breiten Masse . Das sind
trübe Aussichten für die Zukunft . Die Befolgung der Ratschläge
wegen äußerster Sparsamkeit im Verbrauch des Kartoffelvorrats
wird der Bevölkerung sehr schwer fallen . Andererseits hört man
von allen Sotten , die diesjährige Kartoffelernte sei eine Rekord -
ernte , und im Schleichhandel seien im Westen Kartoffeln zu
15 M. in jeder Menge zu haben ! Danach steht Herr v. Waldow
mit seiner Kartoffelpe litik so ziemlich allein . Haben wir wirklich
nur 34 Millionen Tonnen geerntet , so sind das immer noch
10 / Millionen mehr als im Vorjahre Herr v. Waldow will nun ,
wenn die Nachprüfung der Schätzung günstig ausfällt , nicht etwa
die Ration erhöhen , sondern die Ueberschüsse zur Verfütterung frei¬
geben . Da sagen wir : Erst der Menscb und dann das
Vieh ! Leider ist die Kartoffel jetzt zum wichtigsten NahrungS -
mittel geworden , da müssen wir uns aufs entschiedenste gegen
die Mehrversütterung erklären , in der wir eine Gefahr für die

ganze Ernährung des Volkes erblicken . Nirgends sieht man mehr
Fleisch , Feit , Butter — aber für den Schleichhandel zu Wucher -

j preisen ist von alledem noch genügend vorhanden . Infolgedessen'
versagen ja auch alle Lieferungsverträge für Gemüse und Obst
vollständig , zum ärgsten

'
Schaden der Großstädte . Hier nützt kein

Schwanken , hier hilft nur die Ausgestaltung der öffentlichen Be¬

wirtschaftung durch Beschlagnahmen usw . Die leitenden
Stellen müssen eingreifen , baldigst und gründ -
lich si,w - enn eine Katastrophe vermieden werden

soll . Es mutz alles aufgeboten lverden , um dem Volk seine Lage
erträglich zu machen , durch eine gerechte und vernünftige Der -

toilung !
Oberbürgermeister Wermuih : Die Besorgnis , die in den An -

trägen zum Ausdruck kommt , ist entstanden aus �Aeußerungen im

Abgeordnetenhause , die vermuten lassen , daß das System der Liefe -

| rung ? v ertrage aus die Kartoffeln ausgedehnt werden soll . Daraus

Tinge laufen lassen , und sie sind gelausen wie sie nie und nimmer
hätten lauten dürfen : jetzt haben wir das illachseben . Ich kann über
diesen Verlaus nur unler kiefftes Bedauern aussprechen .

Siadtv . Imberg ( Fr . Fr . ) : Der WohnungSnachweis kann doch
erst von Nutzen sein , wenn ein Zwang zur Wohnnngsanmelduna auch
ffir die Vermieter statuiert ist . Zurzeit sind noch 34l >00 leerstehende
Kleinwohnungen vorhanden , also immerhin eine leidliche Reserve .
wenn amh ein großer Teil davon ohne Gasanschluß ist und schlechte
Abortzufiände ausweist . Hier wird schleunigst die bessernde Hand
anzulegen sein . Mit den Darlegungen des Stadirats können wir
uns durchaus znsriedenge . ben .

Stadtv . Cassel ( Linke ) gibt den Antragstellern anheim , den An¬
trag zurückzuziehen , da er doch zurzeit nicht durchführbar sei .

Stadiv . Vissing fgr . Fr . ) bestreitet , daß eine akute Wohnungs -
not nuansbleihlicb «ei .

Roch einem Schlußwort des Stadlv . Dr . W e h k der den Antrag
nicht als ein Mißtrauensvoimn gegen den Stadirai Fischbeck aufge¬
faßt haben will , wird der Antrag gegen die beiden sozialdemokra »
tischen Fraktionen abaelehnt .

Sic Mietung v « n Räumen für dleBetekehSwerkstätten
w der G , r m « n « st r . 14 stimmt die Versammlung mit der Maß -
gäbe z' a. daß die fk &mt nicht stuf 8) 4, sonder » nur auf 114 Jahr
gemietet werbe » .

Vom ?. Bszeuiber ctz. basiert der folgende A« trig der sozial -
demokratischen Fratiion ( BarkowSsi und Genossen) :

„ Die Versammlung ersucht den Mag- strat , in . .-schärfster. Weise -

Stellung zu nehmen gegen die Bestrebungen , die daraus «bzielen .
die aus der gufca KactaffgUrntc uezfetettaatai Ueberschüsse

Ernte wirklich nicht so günstig ausgefallen ist , so ivcire doch die Frei -
' gäbe zur Verfütterung erst recht unverständlich . Stellt sich aber bei

der Nächprüfung ein günstigeres Resultat heraus , so erwartet die

großstädtische Bevölkerung , daß ihr der Ueberschuß zum größten
Teile wenigstens zugeführt wird . Es Handell stch nicht nur etwa um

die Winierversorgung , sondern um die Versorgung bis zum nächsten
Herbst und auch nicht nur um eine isolierte Ungunst der Lage für
Berlin : die Lage ist für alle Großstädte die gleiche und dem hat auch
der Städietag Ausdruck gegeben . Die öffeniliSe Bewirtschaftung
darf nicht aufgelockert Wörden . Die deutschen Städte stehen hier
einmütig zusammen .

Kaum je zuvor ist Ivie hier die Notwendigkeit , aber auch die

Möglichkeit gegeben , der Versorgung der großstädtischen Bevölkerung
Gereck ' iigkeit widerlabren zu lassen .

Die sämtlichen Fraktionen haben sich inzwischen auf
folgenden gemeinsam e n Antrag geeinigt :

„ Die Versammlung wolle beschließen , den Magistrat zu er -
suche », bei den zuständigen Reichs - und Staatsbehörden dahin vor -
stellig zu werden , daß der städtische Bedarf an Kartoffeln durch

Aufteckiterhaltung der öffentlichen Bewirtsckastung und nicht durch

Verweisung aus Lieferungsveriräge sichergestellt wird und zwar
unter Erhöhung der jetzigen Kopsmenge bis zur möglichsten Höchst -
grenze , und daß eine Freigabe de ? Uebersckmsses keinesfalls vor
taisäcklicher Sicherstelluno dieses Bedarfs erfolgt . "

S' . adiv . Dr . Lcvy II ( Linke ) spricht für den gemeinsamen An¬

trag .
Siadtv . Wurm ( Ilnabh . Soz . k geht ausführlich auf die Taktik

des neuen Herrn im Kriegsernährungsamt ein und pslich ' iei der Be¬

merkung des Oberbürgermeisters bei , daß die Papierkartoffeln , die
die Stadt in Gestal : von Vertragsstrafen erkalten würde , die Bürger -
schaff nicht ernähren können . Mit den 7 Pfund Kartoffeln fei eine

Sättigung nicht zu erreichen , von Ernährung ganz zu schweige ir . - i -
mal bei der sefilechien Beschaffenheit der meisten Kartoffeln dies -
7 Pfund höchstens als 5 Pfund anzusprechen seien . Tie heutige
Rationierung liefere dem Körper nicht einmal
die Hälfte der notwendigen Kalorien . In den geschlos¬
senen Krankenhäusern sei die S t e rÜ l i ch k e > ts zi sre r er -
schreckend gestiegen . Sogar Gemeinden hätten schon im
Interesse ihrer Bewohner zum Schleichhandel greisen müssen . In
der Rüstungsindustrie würden große Mengen von Nahrungsmitteln
geradezu in offenem Handel zum Schaden der breiten Masse der -
trieben .

Laut der Staüstik fei die Anbaufläche für Kartoffeln um ein1
volles Drittel zurückgegangen . In Wahrheit stammten die Nach -
richten über den Rückgang aus den falschen Angaben der Landwirte .
gegen . die die Reichskartoffelstelle in einem sehr scharfen Telegramm
bekanntlich Stellung genommen habe . So angenehm und notwendig
die Fleischkost sei , so wenig sei unter dem jetzigen illoistand die Kar -
toffelderffttieruiig statihast ; schließlich würde dann auch noch eine
Vrotnot heraufgeführt werden . Dem Deutschen Siädteiag könne
mau für sein konsequentes Ankämpfen gegen das System der Liefe -
rungsverträge imr dankbar sein . Tie Rarion von 7 Pfund müssa
unter allen Umständen erhöht werden . Aber nach wie vor sei agca -
risch Trumps und regiere in Deutschland der preußische Landtag -
Habe dock« Herr v. d. Osten ungeniert von der » Maße von Erbitterung
bei den Landwirten gesprochen — der Erbitterung darüber , daß die
Politik deS Preisanreizes ihren Gelüsten immer noch nicht genügend
entgegenkommt . Tie Herren Vaterlandsparieiler und Kriegshetzer
vergewasiigte » nach dem Ausland auch noch da » Inland . Gegen
diese Politik müsse Protest erhoben werde » , vor allem von de »

Städten : könne die Regierung der Bevölkerung nssht helfe «, so müsse
sie um so energischer sich für baldigßkn .Friedensschluß einsetzen .

Nachdem noch Staöw . Tr . K u h l m a n u ( Fr . Fr. ' - sein Ein ,
Verständnis mit dem gemeinsamen Antrag erklärt , wird
dieser einstimmig an g e n o m m e ».
- . Schlnss n - SSR « Uhr .



Gegen den Lebensmiaelwucher .
Neuköllner Stadtverordnetenversammlung .

Die Stadtverordueienversammlung von Neukölln beschäftigt «
sich in ibrer gestrigen Sitzung wieder mit den Mängeln der
LebenSmittelversorgniig . Den Bericht der besonderen
Kommission , die zur Erreichung einer bessereit Lebensmittel -
Versorgung für Neukölln nochmals mit dem KriegscriiäbrungSnmt
verhandelt hat , erstaiieie Genosse Eroger . Er führte etwa fol -
gendes aus :

Die Aufgabe , unsere Bevölterung mit Lebensmitteln zu
erschwinglichen Preisen zu versorgen , ist un - Z sehr er -
schwer t worden . Ge�ei, die Stadtverwaltung machte sich Miß -
stimmung gelte ich, die nch in Borwürfen äußerte . Die Klagen
waren berechtigt , aber durchaus unberechtigt waren die Borwurfe
gegan die Stadtverwaltung . Die eingesetzte Sonderlommission hatte
mit dem Prästdcnien de - KriegbernahrungSanlts wegen Abstellung
der Mißstände zu verhandeln . Zugloch wurde ihm eine vom Na -

gisrrar ausgearbeitete Denkschrift üherroicht . die olle Bs -

' chwerdepunrte enthielt und auf unser « Erfahrungen hinwies .
Leider wurde dem Magistrat verboten , diese Denkschrift auch
den Körperschaften zu udermitieln . denen sie zugedacht idüv . Wir

sagten uns . daß ste in den Akten verschwinden würde , wenn wir
sie nur dem Prästdenien de ? Kr�gScenahrungSamiS überveickten .
Darum wchltrn wir mich den Mitgliedern des Er näh -

rungSöeiraiSunddenBorständenderArakiionen
des Reichstags und des Landtags davon Kenntnis

geben . Der Nagistrot wurde aber gehindert , die

Denkschrift zu veröffentlichen , und auch den Mit -

gliedern der Stadtverordnetenversammlung
durfte er sie nicht zugängig machen . Das Verbot

wurde damit begründet , daß darin eine Kritik der

dem Mag ? ü rat ubergeordneten Behörde enthal -

ten sei . Die Notlag « , in der die Bevölkerung sich befindet , wird

besovÄsr « drückens von den 50000 Kriegerfrauen Neuköllns

empfunden , die infolge ihres geringen Einkommens die hohen

Lebensmittelpreise nicht zahlen können . Auch für die Arbeiter

der kleinen Betriebe liegen die Berbälinisse ungünstig . Tw

großen Rüstung sbetriobe erwerben durch eigene Aufkäufer Lebens -

mittel , die kleinen Betriebe ober tonnen das nicht mitmachen . Als

diese Unternehmer für ihre Arbeiter an die Gemeinde herantraten

? ind LebenSmittelbeschaffung wünschten , zeigt « sich , daß die An ? -

käuscr der großen Rustung ? bci riebe die Preise in die Höhe getrieben

hatten .
Wir haben es kennen gekenti , wie lückenhaft das ganze

System der Lebensmittelversorgung ist . Vor allen

Dingen ist da » ein großer Mißstand , daß ein bedeutender Teil der

Lebensmittel gar nickt ersaßt wird , sondern dem freienHandel

veröle ivt . Sehr vieles davon ist uuS zu Preisen angeboten wor -

den , die geradezu märchenhaft sind . Im Großhandel war

MrW statt für JO « ark für 200 Mar ! zu haben , für Erbsen wurde »

statt 2� —23 Mark ftt #« 350 Mark gefordert : auch die Kartoffeln

verteuerten sich unS durch allerlei fingierte Arbcitöleistungen . Beim

Präsidenten drd Kricgvernährungöom : » lMven wir sehr eingehend
und auch über die Nachteile der L i c fe r u n g S v c r t rä g e

geäußert . l <0 LiescrungSverträge für 200000 Zentner Gemüse

hatten wir ckbgrschloffen , aber geliefert wurden nur 5— 10000 Zent¬

ner . Wir konnten die Lücke nur mit Hilfe deS freien Handels aus «

fülle ». Angeboten wurden uns im Großhandel z. B. : Kehl

statt für 7,50 Mark für 9 —16 Mark . Mohrrüben statt für 8 — 11 Mark

für 12,50 —22, — Mark , gelbe Möhren statt für 6 —8,23 Mark für
9 —21 Mark . Am tollsten war e » bei den Zwiebeln : sie Wurden statt

für 16 —17 Mark für 83 Mark angeboten . Ader nicht nur der f r c i e

Handel nahm diese Wucherpreis « , nein , auch staatliche
Stellen verlangten Preise von p h a n t a st i s ch c r Höhe . So

bot die Zentral - EinkaufSgesellschoft uns Honig statt für 8 Mar ! für
» Mark an . Wir selber haben bei unseren Einkäufen die

Höchstpreise überschreiten müssen , z. B. bei Käse um
etwa 100 Prsz . Dabei muß die Gemeinde für die Verkäufe im
Kleinhandel die Höchstpreise beachten , so daß sie erhebliche Ausfälle

. hat . MS wir da » Treiben de ? Schleichhandel » dem Präsi -
denten von Waldow schilderten , antwortete er so. wie wenn
ihm das alles bekannt sei . Er drohte , alle Kommunal -
beamten zu disziplinieren , die Saatgut als
Lebensmittel verwenden würden . Wir sagten ihm .
dann müßten sehr viele Kommunalbcnmte diszipliniert werden . Auch
wir sind genötigt gewesen , derartiges zu : un . Tie Gemeinden
find dazu gezwungen , um die Bevölkerung mit
Lebensmitteln zu versorgen . Wir wiesen aus den Weg
bin , alle Lebensmittel für die öffentliche Bewirt -

schaftung zu erfassen . Aber wir hotten den Eindruck , daß
da » Kriegsernährungsamt nicht willens sei , das

zu tun . Um eine llnterbiridung des Schleichhandels zu erreichen ,
müßten den Gemeinden größere Beiuguisse gegeben werden . Man
bor unS im KriegScrnährungSamt die Ueberwrisung von Lebens -
millein an . Große Bestände von — Kohlrüben und Dör r -
gemüse waren es . die unserer Bevölkerung zugedacht waren . Wir
waren überzeugt , daß ihr damit keine sfreude gemacht wurde , und
lehnten dankend ab . Inzwischen ist übrigens die Denkschrift
de » Magistrat » wenigstens der , Mitgliedern des Ernährung » bcirotZ
bekannt geworden . Nachdem sie dem Verbot zum Trotz von ihrem
Inhalt erfahren hatten , gab Herr von Waldow sie für den Ernäb -
rungSbeirat frei . Die Schäden des Schleichhandels wer -
den hiernach im Ernährungsbeirat eingehend erörtert werden können .
Diese unhaltbarenZu stände müssen beseitigt wer -
den . Die Gemeinde wird im Kampf gegen den Schleichhandel nicht
erlahmen . Wir wollen die Bevölkerung nicht nur in ausreichender
Menge , sondern auch zu erschwinglichen Preisen mit Lebensmitteln
versorgen .

Eine Debatte über den Bericht der Kommission fand nicht statt .

GroßiVerün
Neuordnung der Kricgswucherbestim « unge « .

Der aus Vertretern der Groß - Berliner Kommunolverwaliungen
nch zusammensetzende ArdeftSauSichuß der Preisprüfungsstelle Groß «
Berlin bat in seiner letzten Sitzung sich mit der von den Reick «-
behörden geplanten Neuordnung der Kriegswuckerbestimmungen
befaßt . ES wurde beschlossen , in Eingaben an den Reicks -
kanzler und da « Rcicksjustizamt ongesickl » der zurzeit in
so hohem Maße bestehenden RechtSunfickerheit auf dem Ge -
biete de » KiiegSwucherrechtS , unter der vornehmlich der
Handel zu leiden bade , vor ollem aus die Notwendigkeit einer
schärferen gesetzlichen Umgrenzung der Begriff « . übermäßiger Gewinn '
und . übermäßiger Preis ' hinzuweisen . Angeregt werben soll , bei
alle » Waren , bei denen nicht bestnnmte Berlausdpreise oder Gewinn «
zuscklög « bereiiS behördlich festgesetzt sind , eine Preisbestimmung
durch Berechnung eine « prozentualen Bruttozuschlags zu den Ge «
fiebiingSkosten für zulässig zu erklären , und zwar grnirdsätzlich eines
Zuschlag « in Höhe höchsten » desferligen Prozentsatzes , der im Krieden
beim Berlanft gleicher oder ähnlicher Eegenständc als angemessen und
allgemein üblich galt . Rur bei unverhältnismäßiger Erhöhung
der Gestehungskosten gegenüber dem Friedensbetrage solle der
Friedensprozentsatz nicht zugrunde gelegt werden dürfen . Inwieweit
ein « Steigerung der Gestebungtkosten als unverballnismäßig nicht
anzusehen wäre , wäre nach dem Vorschlag « der PreiSprüfungsstelle
durch eine besondere Bekanntmachung des Reichskanzlers für
da » ganze Reich einheitlich festzusetzen . Sil » Maßstab hier¬
für sollte der Grad der Verteuerung der LebenShaltuiia
überhaupt dienen . Da da » Kriegswuchergesetz nickt bloß
bi » zur Beendigung de « Kriege » . sondern wodl noch
in die Zeit der UebergangSwirtschaft hinein in Geltung bleiben wird

so würde bei dieser Regelung auch die Möglichkeit gegeben sein , die

Grenzlinie in gewissen Zeuabständen den jeweiligen wirtschaftlichen
Verhältnissen entspreckend neu zu ziehen und insbesondere bei der
während der UebergangSzeit voraussichtlich allmählich eintretenden
Senkung der Preise selbst regulierend auf die Preisbildung ein -

zuwirlen .
~

_

Meldung znm vaterländischen Hilfsdienst .
Der Polizeipräsident hat eine Bekanntmachung erlassen , wonach

all « in Berlin wohnenden männliche » Deutschen und Angehörigen
der österreichii ' ch - ungariichen Monarchie , die nach dem 31 . März 1838
geboren sind und daS 17. Lebensjahr vollendet haben , sich nunmehr
in der Zeit vom 13 . —29 . Dezember bei den , zuständige » Polizei -
revier zu melden haben , sofern sie nicht eine Meldebestätigung der
ersten Meldung besitzen oder zum aktiven Heer oder zur akiiven
Marine gehören oder auf Grund einer Reklamation von diesem Dienst
zurückgestellt find .

_ _
Ausreichende Aleischlieferung .

Das Nachricht enamt des Berliner Magistrats
fckreibt : einem Teik der Pvefic ist man in den letzten Tagen
Klagen darüber begegnet , daß die Fleischbelieferung Groß - Verlins
iti der vergangenen Woche wieder sebr schleckt gewesen sei . In
verschiedenen Bororten hätten viele Einwohner überhaupt kein
Fleisch bekommen . Ter Berliner Magistrat legt Wert darauf ,
festzustelle », daß . wenn derartige llnregelmäßigkeiten in der Tat
volhande : : gewesen sein sollten , sie jedenfalls nicht etwa auf
mangelhafte Lieferung der Viehhandelsverbände oder an die ein -
zclncn Gemeinden und Kreise seitens der MebverteilungSstelle
Groß - Berlin zurückzuführen sind . Im Gegenteil haben die Vieh -
Handelsverbände durchaus ausrefchend geliefert , so daß verteilt
locrden konnten : an Eharloftenburg 147 760 Pfund lswtt 142 031
Pfund , die es nack seiner Bevölkerungsziffer nur zu erhalten hatte ) ,
an Scköneberg 80 723 Pfund ( statt 77 226 Pfund ) , an Wilmers¬
dorf 05 747 Pfund Gatt 30720 Pfund ) , an Neukölln 117 7S3 - Pfting
<statt 153393 Pfulck ) , an Lichtenberg 70137 Pfund s statt 06 077
Pfund ) , an den Kreis Teltow 234 711 Pfund ' statt 220452 Piund )
und an den KreiS Niederbarn im 188 973 Pfund ( statt 180 801

Pfund ) . "
Tie Slachrichteu über Lieferung von nur 200 Gramm Fleisch

anstatt 250 Gramm kommen auS mehreren Gemeinden de ? Kreise «
Teltow . Danach muß also in der Fleischverteilungsstelle dieses
KreiseS die ungenügende Berfeilung vorgenommen worden sein .

Einen anerkennenswerten Beschluß faßte die Generalversammlung
der Konsumgenossenschaft der Flugzeugmcisterei „ AdlerShof ' . Sic
überwies auf einstimmige » Vorschlag des LluisichtsratS einen lieber «
schnß von 1200 M. an den . Bund der Kriegsbeschädigten nnd
ehem . Kriegsteilnehmer ' zur Fürsorge für erblindete Mit «
g l i e d e r. So geben Arbeiter ein ichöneS Beispiel von Solidarität
mit ihren durch den Krieg am härtesten getroffenen Klassengenosscn .

Ein doppelier Kiudesiuvrd und Selbstmordversuch der Mutier
wird aus der Gartenstraße 07 gemeldet . Hier wohnt « im
Keller des Borde edauses eine Frau Dahnke mit ihren 7 und 4 Jahre
allen Kindern Otto nnd Lotte . Mittwoch spät abends fand man
Mutter und Kinder in ihrer Behausung besinn , ingbloS daliegen .
Alle drei zeigten Spuren von Vergiftung . Wiederbelebungsversuche
hatten nur bei der Frau Erfolg ; die beiden Kinder waren tot . So -
weit vorläufig festgestellt werden konnte , scheint die Frau den un -
seligen Schritt aus Not und Nahrungssorgen getan zu haben .

Eharlottcnburg . Stadtverordueteuversaniniliiiig . Die Frage der
Wohnungsnot wurde wieder einmal ausführlich erörterr . An -
laß dazu hatte ein Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion gegeben , der den Magistrat e, sticht , unvcrzüglick eine
Vorlage einzubringen , die Maßnahmen borsieht , um dein Mangel
an kleinen und miltlere » Wobnungen vorzubeilgen und insbe ' ondere
die zurückkehrenden KriegSteilnehnier und ibre Familie » vorWohnungS -
not zu beschützen . Ein Gegenantrag der liberalen Fraklion richtete an
den Magistrat da « Ersuchen , mil den Verwaltungen der anderen Groß -
Berliner Gemeinden unverzüglich in Verbindung zu treten , um gemein -
iam « . die Bedürfnisse des Gcioinlgebiete - Z I - erücksichiigende Maß¬
nahmen zu treffen , damit einem Mangel an lleinen Wobnungen in
Groß - Berlin vorgebeugt wird und iliSbesondere die zurückkcbrenden
Kriegsteilnehmer vor Wohnungsnot bewahrt werden . Wie Genosse
Hirsch in der Begründung des Antrages nachwies , haben die
Sozialdemokraten bereits vor zwei Iabren und seitdem wiederholt
Aiiträg « zur Beseitigung der WobnungSnol gestellt , die auch von der
Vcrsainmliing angenommen find , ohne daß indes seitens des
Magistrats positive Maßnahmen ergriffen selen . Jetzt
könne man » ach dem vositiven Ergebnis dcr statistischen
Erhebungen an einer Wohnungsnot nicht mehr zweifeln .
Diese Tatsache sei von den Vertreter » oller Groß - Berlincr
Gemeinden anerkannt und auch der Minister der öffentlichen
Arbeiten und der Minister de « Innern hätten in ihrem bekamilen
Erlaß der Besürchlung eines bedenklichen Mangels an mittleren .
besonder « aber an kleinen Wobniingen . bei Friedensschluß Ausdruck
verliehen . Die von ihnen vorgeschlagenen Mittel seien freilich nicht
geeignet , dem Hebel zu steuern . ES sei vielmehr Pfffcht der Ge¬
meinden , alle vorbereitenden Maßnohmen zu treffen , um sobald
eS die Lerhälmtsse gestalten , mit dem Bau von Wohnungen
zu beginne » . Gegen ein Zusammengehen mit den übrigen
Gemeinden Groß - Berlins fei an sich nichts einzuwenden .
er fürchte aber , daß dadurch die Angelegenheit nicht
gefördert , sondern noch weiter verschleppt werde , und
bitte deshalb um Annahme des lozialdemokratischen Antrages
Die WohnungSdeputonon habe schon im Spiil ein groß -
zügige ? Programm aufgestellt , an dessen Verwirklichung zu gehen

höchste Zeit sei . — Sladtv . Dr . Meyer ( tib . ) irat für den Siittag
der liberalen Fraktion ein , während Stadlv . Bernhard ( tib . )
angesichts der großen Gcfabr ein sofortiges Vorgehen in dcr
Richtung des sozialdemokratischen Antrage « emp ' abl . RamenS
des Magistrats sprach fich Stadtrat Sembritzki
mit Rückficht darauf , daß jetzt mit einer Bautätigkeit
nicht gerechnet werden könne , gegen den sozialdemokratische »
Antrag aus , obwohl auch er die Wohnungsnot an sich zugeben
muhte . Das einzige , waS der Magistrat tun könne , sei . Vor -
bereitungen säe die Zeit nach dem Kriege zu treffen . Nachdem
noch Genosse Katzen st ein den Einwendimgeti der Liberalen
entgegengetreten war mid davor gewarnt hatie . es wieder dohm
kommen zu lassen , wie nach dem Kriege 1879/71 . lehnte die
Versammlung den sozialdemokratischen Antrag ab und nahm den
der Liberalen an . v

Tegel . Lebensmittel . Der Gemeinde ist ein Posten Feintalg
zugewiesen worden , der an die Einwohner aus Grund der Ein -
lragungen in die Kundenlisien der Fleischer in der Geineindever -
kaussstelle Braf - Roedern - Korso gegen Vorlegung des Kundenall S-
wetseS ausgegeben werden soll . Es werde, , für die Penon 59 Gramm
zum Preise von 35 Pf . verabfolgt . — Im Lauf « dieser Bocke werden
alle diejenigen Einwohner in der GemeindeverkaufSstelle bei d. r
Abgabe des Pfeffertuchen « berücksichtigt , die disber solchen
noch nickt erholten haben . — ES find noch einige Parzellen Rar -
i o s s e l l a n d zu vergeben . Pachtlusiige wollen sich spätesten «
bis 29 . Dezember d. I . im Gemriudebouamt , Zimmer 22. melden .

Wrißeusre . Lebensmittel . Für Kinder vom vollendeten achten

gabre
ab und für Erwachsene wird in den Verkaufsstellen Caseler «

coße 2 und PistortuSstr . 2t vom Frettag ab je eine Büchse
Sordine » >» Oel oder tu Brübe verabfolgt . Als Ausweis find
die aufgerufenen Fleischkarten vorzulegen . Auf jede gerode Nummer
der aufgerufene » Fleischkarten wird eine Büchse Oftsardinen zum
Preise von 1,33 M. nnd auf jede ungerade Rummer eirw Büchse
Sordinen ( oder Sprotte » ) in Brübe zum Preise von 1,13 M. ver -
abfolgt . — Zum WeivnacktSfeste wird in den Verkaufsstellen
der Gemeinde ferner abgegeben : für Kinder bis zum vollendeten
2. Lebensjahre je 2 Paket « Keks , dam 2. bis zum vollendeten 0. Leben » -

jähre eine Taiel Schokolade und vom 0. bis zum vollendeien achten
Lebensjahre ein Palet Plätzchen sLebluchen ) . Ueber die Ausgabe er -
geht nock besondere Bekanntmachung . Voraussichtlich wird e « auch
möglich sein , Weihnachtsäpfel auszugeben . Näheres wird »och ver -
öffentlicht werden .

Groß - öerliner parteinachn ' chten .
Friedrichshageil . Morgen abend 8' / , Uhr pünktlich im Linden «

garten , Friedricksir . 74. Mitgliederversammlung . Vor -

trag des Kreisvorsitzenden Genossen Her m an n Müller : » Der
Würzburger Parteiiag ' . Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Gesinnungsfreunde und BorwäriSleser sind hierzu eingeladen .

Mohlsdorf ( Ostbahu ) . Am Sonnabend hielt der sozio ldenio -
kratische Wo HImein eine Mitgliederversammlung ob . in der Genosse
Her » , an » Müller - Lichlenberg einen Bortrag dielt über . Die Sozial «
demolratie » vahrend und nach dem Kriege ' . Zur Frage der Beitrag « «
crböhung wurde nack kurzer Aussprache einmütig einer Erböhnng
auf 69 Pf . und 30 Pf . zugestimmt . Unter Verschiedenem wurde die
nnzulängliche Zustellung des „ Vorwärts ' eingehend besprochen . Dcr
Vorsitzendo wurde beanfttagr , zu versuchen , ob sich die Zustellung
nicht über Cöpemck leiten laue und für die Austeilung des » Vor «
ivärtS ' eine hiesige Zeitungsstelle zu gewumen sei .

Gerichtszeitung .
Eiuc Familicuwagödie , die sich ihrerzeit in der Putbuier Straße

abgespielt hatte , lag einer Anklage wegen Mordversuchs zu -
gründe , welche das Schwurgericht des Landgerichts I bcschästigre .
Aus der Unlerstichungsbaft ' wurde die Zigarrcirarbetterin Frau
Marie Arendt vorgeführt , die am 23 . Juni d. I . fick und ihre
vier Kinder mit Gas zu vergiften versucht hatte . Welches Moiiv
die Angeklagte zu ihrer Tat gemeben Halle , konnte nicht festgestellt
werde » . Vor Gericht behaupiele sie , daß angeblich ihr im Felde
besindlicher Ehemann es mit der Treu « nicht genau genommen habe .
Sie gab aber zu und es wurde außerdem durch die Zeugenverneb -
mung criviesen , daß sie nicht die geringste Veranlassung hatte , ihrem
Manne derarriae Vorwürfe zu machen . — Die Geschworenen ver «
ueiiiten die Schuldsroge und die Angeklagte wurde sreige -
sprachen . _

Mus aller Welt .
Kohlenmangcl und Llrbeitcruuruheu in Spauieu .
Aus Sevilla wird gemeldet : Infolge der Ein « '

schrankung des ElektrizitätsverbrattchcS wegen Kohlenmangel
ist die Industrie beinahe vollkommen lahmgelegt worden . Es
sind daher Unruhen ausgebrochen . 13 ODO Arbeiter ver¬
sammelten sich auf der Plaza lltueva und drangen in eine

Fabrik ein . Weitere Einzelheiten fehlen .

Tie Opfer dcr Katastrophe von Halifax .
Die „ Times ' meldet auS Ottawa : Dcr kanadische Prc -

micrminister berichtet tclcgraphisck . daß infolge der Explosion
in Halifax mehr als 10000 Menschen verunglückten und
27 000 Personen obdachlos wurden .

Die Pulverfabrik in Migue ist . wie auS PoitierS gemeldet wird ,
in die Lust geflogen . Die Zahl der Toten soll 29 betragen .

Jugenöveranftaltungen .
Arbeiterjugendhei « verlin . Linbenstr . S. Heute Freitag .

Distuiierabeud . — Kommenden Sonntag findft ein Vortrag des
Geoossen Baumeister statt über : Eioe Reise durch Amerika . Vortrags -
beginn 7 Uhr , Heimöffmim , 5 Uhr abends .

Arbeiter Jugend Eöpenick . Sonnabend , den 13. , findet im Stadt -
lheater ftInb . H. Otto ) , Friedrichstr . 6, die Weibnachtsfeier , be «
siebend m Nandolincutonzert , Rezitationen . ReigentSnze ». lebenden Vilder «
und Festrede des Genossen Stüdmer statt . Saalössnnng 7 llbr . Eintritt
SO Pf . Alle jugendlichen Arbeiter und Arbctterwnen sowie Ellern und
Eeichwister und Freunde dcr Jugend sind freundlichst eingeladen . Der

Jngendausschuß . I . A. : Karl Tchulhe
Eharlottendurg . Das Jngendbrim . llwfineuftraße t I . ist geöffnet

Dienstags und Freitags von 8 —O' L Uhr . Sonntag « von 6 —91; , llhr .
Schön eberg . Arbeitrftngend . Sonntag , den lS. , abend » ü Uhr :

Sptelabend mil Volkstänzen bei Lehmann , Sedanstr . 33. — Mitt¬
woch , 71/. Uhr , in demselben Lokal : Mustkab « nd mit Volkstänzen .

itllgrmrine « ranken , nnd Sterbrkasse der Metallarbeiter
<? . a. G. Homburg ) . Filiale Baumschulenweg . Mor ? en wird
abends von — 10 Uhr im Lokal von Lorch , Elsenstr . 101, Ecke Kiefholz «
strotze , kassiert .

Deutscher Arbeitcr - Wauderbnud » Die Naturfreunde » . Ort « -
GruppeNeutölln und Banmlchulenweg . » Vom Märkischen
Land zum Ostseeftrand ' hcitzt ein Vortrag , welchen , von >30 prächtigen
Litt lbilderu lmteislüht . E. Krämer am Sonntag , den 13. . in den Konkordia -
sölcn am Karpjentcich , Am. Treptower Park 33, hüll . Eintrittspreis
nur - 50 Pf . _

vriefkasten der Redahiotu
K. C. 100 . 1. Wenn die unfinnige Hamsteret de « Silbergekde » noch

immer sortgetührt wird , ist es lehr wahrscheinlich , dag «S plöxlich einmal
atS autzei Kurs und oamit ( ür wertlos erklärt wird . 2. 104 M. — 55) . tQ .
Fa . es stebt sogar KesängniSstrase darauf . — F. H. 65 . Nein , nur die
Eltern tonnen , wenn der Sohn sie nachweislich unterstützt bat , Antrag auf
Gewährung der Löhnung stellen . — G. U. IftO . Die Rmte wird vom
Todestage an gewährt . Drei Monat « lang eibatten Sie Rente und Unter -
stützung , die über drei Monate hinau » gczahlle Unterstützung wird Ihnen
aus den Rmtenbetrag angerechnet .

LemMhaMhaus .
Sonntag , de » 1 « . Dezember 1V17 :

I « grossen Sa « !

oeranftaitet der • WäfldCrbUOd «in «

Ußterbaltangsabsad aatena Weiteblsbainn ,

Im Mahagoni - und Mnschelsaal :

Veidviledtsfeier

Im Parterre Restaurant :

Mkihvalhtsbrtlitb unterm Wkihvachtsbaum
und das Philharmonische Orchester Klette .

Sonntag mittag :
Krebssuppe . . . . .0,80 1 Gänsebraten . . . . . .4,00
« rüntohl mit Beilage . . - fiD Schtoelnebrate » . . . . 8,00
Zender boUsucktü - . . 2/Z0s Kompatt oder Tcksttt

SW Heute und morgen : - MW

Hühnerbrühe - Ltter 60 Pf . nnd darin gekochte Hühner
ein Halbe « 5,0V N .
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Zur Naturgeschichte öer Brüllaffen .
Von Georg vrandeS ( Kopenhagen ) .

In „ Politiken " lesen wir die nachstehende politische
Satire aus der Feder deS berühmten dänischen Schrift -
stcller «:

Ter Brüllaffe ( Mycetet seniculus ) gehört zu der Familie der
breitnasigen Affen , ist von kräftiger , untersetzter Gestalt , hat einen

grogen�lopf und ein blasenartig autgedunieneS Zungenbein , das
ferner Summe gewallige Kraft und unerhörten Umfang verleiht .
Der Brüllaffe verbringt den größten Teil ieineS Lebens mit Brüllen ;
während der übrigen Zeit frifet und schläft er .

Die Brüllaffen spielen in der Zoologie eine verhältrffßmShig
untergeordnete Nolle , dafür aber eine umso größere in der Politik .
Der politische Brüllaffe unterscheidet sich von dem zoologischen in
erster Linie durch den Geldbeutel , den er sich füllen laffcn lann , und
in zweiter L' nie dunb das Gehirn , das sehr leicht erregbar ist . Der
politische Brüllaffe prägt sich genau das Schlagwort ein , das man
ihn gelehrt bat und wird nie müde , mit flammender Begeisterung
die politische Formel seiner Partei zu wiederholen , die er aus voller
Limgenkratt in die Welt hinausvrüllt . ES ist bekannt , daß der
Brüllaffe sich zu diesem seinem Geschäft mit Borlieb « auf eine
möglichst hohe Stelle setzt , da er sich sagt , daß man ihn umso weiter
vernehmen werbe , je höher er jeweils sitzt . . . .

Mit Vorliebe tritt der politische Brüllaffe als sogenannte
. öffentliche Meinung ' in der Tagespreise auf , wo er dann nicht
mehr über eine , iondern über 20000 , 50 000 , 100000 , ja , wenn er
Lord Aoitkcliffe heißt , gor über mehrere Millionen von Stimmen
verfugt . Er bringt mit ihnen ein derart fürchterliches Gebrüll her -
vor , daß kein Laut der Welt sich damit zu meffen vermöchte und
Asrnunff und gesunder Menschenverstand in panischem Schrecken die
Fluch ! ergreifen . Den Schaden , den der Brüllaffe mit dieser seiner
Begeisieruug häufig anrichtet und der sich schlechterdings nicht be -
schreiben läßt , pflegt er stet « erst nach dem Gebrüll zu erkennen , was
eine keiner besonderen Eigenarten ist .

Der politische Brüllaffe geht also mit der Presse durch Dick und
Dümi ; sc richtig in « einem Element fühlt er fich doch erst , wenn
er die tchnmenden Fittiche der Zensur über sich merkt , die unbarm -
herzig je »r� Regung gesunden Menschenverstandes unterdrückt , der
des Brüllaffen Todfeind ist . I « der bleiernen Totenstille , die ent -
steht , wenn d>e Zensur den letzten Funken von Vernunft erstickt und
den letzten selbständigen Gedanken niedergestreckt hat , erbebt der
politische Brüllaffe seine weithin schallende Stimme und dirigiert
die Presse als Orchester .

Die Kirche war zu der Zeit , da sie jede Ketzerei rücksichtslos
unterdrückte , zweifelsohne eine imvoiante Macht . Die Presse aber ,
in die von der Zensur befohlene Uniform gezwängt , ist die mäch -
tigste Gt » ßm » ch , der »« lt . A» der Kirche wurde nnr einmal in
der Woche geprehig «. — die Presse predigt jeden Tag . ja vielfach
sogar zweimal täglich . Zur Kirche mußten die Leute exira hin -
gehen , — die Presse aber kommt selbst zur Tür hereinspaziert oder
wird unter der Tür bereingeschoben . Kein zoologischer Brüllaffe
möchte sich so schmal machen . . . .

E « ist eine alte Eifahrung , daß es stetS die polltischen Brüll «
offen sind , die in bewegten Zeiten an die Spitze der großen Staaten
treren . Sie versehen ihr Geschäft dort mit großem Eifer und
Stimmaufwand , bis cS sich emeS TageS als notwendig erweist , sie
zu entfernen , wenn ander ? die gepeinigten Zahörec unter den
Böllern wieder zur Ruhe kommen sollen . Bei allem Respekt vor
den gegenwärtigen Lettern der eurovälschen sowohl wie der ameri -
kaniichen Politik kann ich nickt umhin zu betonen , daß die jetzigen
Zeitläufte den Brüllaffen so günstig sind , wie noch nie .

Wie lange wohl noch . . . ?
( Deutsch von 53. P. Larsen )

vom flgitator zum General .

Krhlenko , der von der bolschewikischen Regierung zum Ober -
kommandierenden des russischen HeercS ernannt wurde , war bis zu
dieser Ernennung nur Fähnrich und verrichtete eigentlich nur al «
Unteroffizier Kriegsdienst . Er gehörte zu den eifrigsten Anhängern
der antimilltaristiichen Ideen und ihrer Propaganda .

Die Warschauer Zeitung „ Kurier PolSte ' gibt folgende bio -
graphische Schilderung dieses bisher ganz unbekannten ManneS , der
so plötzlich in den Bordergrund der Sreigniffe gerückt wurde .

Kiylenka ist 83 Jahre alt . Er entstammt einer russischen
Familie , die lange Zeil in Polen ansässig war . Er ist in Lublin
geboren , wo sein Bater in einem Branntwein - Zovamt Angestellter

war , ohne Aussicht auf Beförderung , da seine sozialistischen Ansichten
seinen Vorgesetzten ein Dorn im Auge waren .

Ter junge Krylenko legt « 1902 auf dem Subliner humanisti «
scken Gymnasium seine Reifeprüfung ab und erhielt die . Goldene
Medaille ' , die bedeutende Privilegien für Studien in Ruß -
land verleiht . Dann besuchte er die Universität in Petersburg .
Während der ersten Revolution betätigte er sich ai » sozialdemo -
tratischer Agitator unter dem Namen . Parteigenosse Abraham ' .
Als ausgezeichneter Redner und überzeugter Partcigenoffe war er
bestens bekannt und nahm infolgedesien trotz seiner Jugend eine
leitende Stellung in der revolutionären Bewegung ein . Bereit «
damals trat er für Lenin ein und in einer Zeilschnft . In Banden
der Orthodoxie ' wandte er sich gegen den sozialistischen Dogmen -
glauben der . Alten ' und ließ in dieser Schrift seine antimilita -
ristisch « Ueberzeugung klar zutage treten .

Trotz vielfacher Verfolgungen gelang es Krylenko , feine
juristischen Studien zn beenden und von der historischen Fakultät
ein Abgangszeugnis zu erhalten . Da die Regierung ihn infolge
seiner vorhergegangenen Betägigung im Auge behielt , ward es ihm
nicht möglich , die RechtSanwaltSlaufbahn einzuschlagen , wie er wollte .
Um aus keinen Fall in Not zu gerate », kehrt « er zu seiner Familie
in Liiblm zurück und oab dort Stunde » in russischer Sprache und
Gesckiibte an einer polnischen Privaischule . Zur selben Zeit hielt
N<b Lenin in Krakau auf , um die Verbindung mit Krylenko nach
Möglichkeit aufrecht zu erkalten . Um dem Freunde näher zu fem .
ließ sich Krylenko in dem russischen Grenzstädtchen SoSnowice al »
Sprachlehrer nieder , jedoch die Arme der heimlichen Polizei erreichten
ihn auch hier , und eine « schönen Tage « wurde ihm verboten , seine
Lehrtätigkeit in Privatschulen auszuüben . Krylenko brauchte nun
seine Arbeitslosigkeit , um seiner Wehrpflicht zu genügen . Anfang ?
ging es nickt ohne Konflikte ab , aber nach und nach scheint der
Antimilitarist ein mustergültiger Soldat geworden zu sei ». Erst
kurz vor Kriegsausbruch wurde er entlassen . Er reist « sogleich ins
Ausland zu seinem Freund Lenin und blieb bei ihm in der Schweiz
bis zum Ausbruch der Revolution .

Kunstblätter zu Weihnacht .
Wo alles rar wird , weiß mancher nicht , wo ? er zu Weihnachten

schenken soll . Sind doch auch die Kinderbücher schon von den Ver -
legem zugewiesen worden , so daß die Buchhandlungen nur eine be -
stimmte Anzahl erhielten . Glücklicherweise gibt es ohne Bezugschein
aber auch noch die schönen farbigen Kunstblätter , wie sie besonders
Leubner und Voigtländer herausgegeben und die Kunstwanblätter
und Mappen , die zu wahren Kunstgenüffen einladen .

Au « dem Teubner - Berlag sind besonders zu empfehlen : Land -
schakisbilder wie z. V. Bolkmann » Wogende « Kornfeld . BieseS
Scheidender Tag . LicbmannS Alte Rheinbrück « bei Laufenburg ,
Oswalds Maientag , Bauriedl » Frühling im Gebirge . Weber «
Herbstsegen . KampmonnS » aldau us « . Weiler Bilder auS Deutsch -
land « malerischen Städten wie Rümberq . Roihenburg , Dresden .
Danzig , Stralsund , femer Bilder au « dem Volksleben , Blumen -
stücke ivie HerrmannS Blumenmartt m Holland , Friese und Märchen -
bilder .

Auch die markigen Charakterköpfe Karl Bauer « sowie Diesten -
backs formschöne Schattenbilder ( das Einzelblatt 7S Pf . ) sind hier
zu liennen .

Auch einige Neuerscheinungen sind hinzugekommen . So Moritz
v. SÄivind « Wartburg - Wandfrieie ( 93X41 Zenti¬
meter . Preis 5 M. ) . die längst zum deutschen Nationaleigentum ge -
hören , und die nun in farbiger Ausführung vollkommen getreu den
Eindruck der Originale hervorrufen . Zunächst sind erschienen :
Wart Berg , du sollst mir eine Burg werden , Landgraf werde hart .
Treu « Mannen sind die beste Mauer , Der gerechte Landgraf .
E. Sckuppe zeigt uns auf seinem Blatt Auf der Wackl im
Schützengraben einen Feldgrauen am Ausguck , das Gewehr
im Anschlag , den scharf gespannten Blick in die Ferne gerichtet .

Ueber all diese Bilder und viele andere noch gibt der neu -
erschienene Katalog mit farbigen Wiedergaben von

'
200 Blättern

( Preis 30 Pf . ) Auskunft . Der Berlog liefert auch aus eigenen
Werkstätten geschmackvolle jedem Bilde angepaßte Rahmen .

Experiment tmö Gravitationstheorie .
Mitten im Toben des Wellkrieges schickt sich die Wissenschaft

an , ein « Tat de » Frieden « vorzubereiten , die für daS menschliche
Naturerkennen von der weittragendsten Bedeutung zu werden ver -
spricht .

Gilt e « doch die Richtigkeit der Einstein schen Gravitations¬
theorie durch den Versuch zu beweisen . Ueber diese Theorie ist auch
im . Borwänö ' seinerzeit berichtet worden , soweit sich dies in ge -

meinverständlicker Weise und ohne Anwendung höherer Mathematik
ermöglichen ließ .

Ist nun die Ansicht Einsteins vom Wesen der Schwerkraft
richtig , so muß ein Lichistrahl , der durch ein von dieser Kraft be -
berrschteS Feld ( Gravitationsfeld ) geht , von seiner gradlinigen
Bahn abgelenkt werden ; diese Bahn muß dann eine Krümmung
erleiden .

Bereits im Juli des Jahres 1914 war von der Berliner Stern -
warte eine Kommiision nach der Krim entsandt worden , die experi -
mentelle Beobachtungen in dieser Richtung anstellen sollte . Leider
mußien die Gelebrien infolge des Ausbruch « de « Krieges unver -
richteter Dinge zur Heimat zurückkehre ». Nun solle » die Versuche .
wie Dr . O. Virck vom Physikalisch - astronomischen Observatorium in
Potsdam in der . Naturwissenschaftlichen Zeilschnft ' mitteilt , wieder
aufgenommen werden , und zwar gelegentlich der im Mai deS Jahres
1919 stattfindenden totalen Sonnenfinsternis .

Es werden bereit ? heute die Vorbereitungen zur phoiographi -
schen Austrabm « de « Sternenhimmels der verfinsterten Zone ge -
troffen , durck welche man den fraglichen Beweis zu erbringen ge -
denkt . Al « Operationsfeld ist nach Virck das äquatoriale Brasilien
am geeignetsten .

Hoffentlich ist bis dahin da- Z friedliche Zusammenarbeiten der
Nationen soweit gesichert , daß die Beobachtungen von einer inter¬
nationalen Kommission unternommen werden können , welcher Um -
stand allein für möglichst einwandfreie Ergebnisse der Untersuchungen
Sicherheit zu bieten vermag . vr . Zl . I ?.

Notizen .
— Karl Sternheim las am Mittwoch in der Berliner

Sezession auf Einladung der ZweimonatSschrist Marsya « . Er gab
Satirische « in seiner kalten , höhnischen Act . Man ivürde sich das

?
�fallen lasse », wenn hinter den Dingen eine Welt , eine Persönlich -
cit stände . Aber daS menschliche Ich . daS man spürt, ist dürftig .

kleinlich und überdies durchaus überheblich . Sternheim leitet das
Recht zum Spoit nur au « der eigenen Anmaßung ab . Einer ohne
jedes GeniemfchaftSempsinden . nur in fein enges , selbstisches Ich
eingeschlossen, , bespöttell jedcS Gefühl , erniedrigt jeden Gedanken .
Sein Witz blendet manchmal ; aber er ist kalt . Sein innerstes
Wesen ist Lieblosigkeit . In der ersten Gelckichte pries er das Be
Hägen deS Gleichgewicht «, da « durch ökonomisch « ErnährungS -
Methode erzengt tvird . Störend in diesem harmonische » Da
sein wirken nur die großen . Metaphern ' ; das . was andere geistige
und Gefühlswerte nennen , und die zweite Geschichte , „ Heidenstamin ' ,
war gegen den Gesinnungswandel mancher Leute im Kriege ge -
richtet . Sternheim erzählt in einem unmöglichen , gekünstelien
Deutsch . Seine DarstellnngSweise ist unam' chaulich , ahstrukt . Die
Stoff « sind aewaltsam zurechtgerückt . Heidenstamm war die beste
Sache . Der Typ au « den , bürgerlichen Heldenleben , den er hier hin -
stellt , ist nicht übel getroffen . Aber im ganzen : ein Literat , kalt , lieb
lo « und überheblich .

— Märchenvorlesung . Am Sonntag , den 16. d. M. wird
Fried «! Hintze in der Oeffenilichen Lesehalle der Deutschen Gesellichast für
ethische Kultur , Rungestr . 28 , Weihnachtsmärchen vorlesen . Anfang
4 Uhr . Eintritt ftei .

« - Theaterchronik . Im Tentschon Theater veranstaltet
. , ?) a s j u n g « D « u t s ch l a n v" . die neue Gesillschaft zur Pflege
junger Dichtung , am Donntag , den 23. , die Uraufführung von Reim
Herd Sorge » dramatischer Sendung „ Der Bettle c" .

— Der VorwärtS - Abreißkalendcr für 191S , ein
guter alter Bekannter , ist auch dieses Jahr trotz Kriegsnot und
Papiermangel wieder erschienen . Das EinrahmungSbild . ist besow
der « aktuell ; eö zeigt den jugendschönen Geniu « der Zeit , wie er
den finsteren Kriegsmächten das abgelaufen ! Stundenglas vorhält .
So kündet es den Anbruch einer hellen Zukunft . Im übrigen ist die
Ausstattung die gewohnte alte , nur daß die Datenzahlen der
Sonntage besonders hervorgehoben sind . Bor allem bietet die Rück -
feite wieder eine solche Fülle politiich - staiistischer Notizen gewerk -
schaftlicher und konsumgenoffenlchaftlicher Uebersichten , von trefflich
gewählten Gedichten , Aussprüchen , Zitaten , daß mancher dieses
wertvolle Material sich sammeln wird . Jeder Tag bietet etwas
zum Nachdenken , zum Vergegenwärtigen oder zum künstlerischen Ge-
nießen . ES gibt keinen zweiten Kalender , der dem ausgeklärten Ar-
beiler ein so treuer und vielseitiger Gefährte für da « ganze Jahr
wäre . Leider ist der Kalender bei seiner Ausgabe auch in diesem
Jabre so gut wie vergriffen , trotzdem die Vorwärtsdiuckerei , in
deren Verlag der Kalender erscheint , den verspätet einlaufenden Be
stellungen durch bedeutend erhöhte Anflage Rechnung zu trage «
glaubte .

ma

Die welsihe Nachtigall .
Der Roman eines sterbenden Jahrhundert » .

KZj ®cm Franc « .

„ Mag die Jungfer nicht einen Augenblick eintreten ? So

lang ' s Unwetter währt , hat ' s keine Gefahr , und der Student

mächt ' ihr so von Herzen danken und sie könnt ' und sollt ' ihm

noch manches raten , wie wir ihn am besten wegbringen . '
Sie bedachte nichts und ging mit in die Stube des Herrn

Schnurbein .
Dort saß der Peißer in einem überaus komischen Auf -

zug . — Den » , da er klein und Herr Schnurbein lang ge -
wachsen war . paßten ihm dessen alte Kleider , die er nun an -

hatte , gar nicht . Wohl konnte man sich helfen , indem man
die semmelblonden Pantalons abschnitt , aber dem blauen

flrack konnten die Schultern nicht enger gemacht werden und

seine Schöße hingen an dem Männchen bis weit unter die
Knie herab .

Aber das beachtete jetzt niemand , am wenigste « Peißer
selbst . alS er aufsprang , so gut das sein verrenktes Bein er -
laubie , und ohne Scheu seine Retterin in die Arme nahm
und ihr beide Hände abwechselnd küßte .

. . Jungfer SeyboldSdorf . der Schnurbein hat recht , sie ist
ein Engel — mein Rettftngsengel, " stammelte er .

. . Aber Peitzer , waS schwatzt er da wieder, " fiel verlegen
der Kommis ein .

Aber Regina gab ihm zaghaft die Hand , während sie mit
der andern die deS Studenten nahm und sagte :

„ Nein . Peißer , sein wahrer Rettungsengel steht da —

der Herr Schnurbein ist ein wirklich guter Mensch . "
Und sie sah mit einem bewundernden Llick auf Schnur -

beüi . daß dieser die Augen zu Boden schlug und vor innerer

Äerlegenheit daS denkbar unpassendste tat , nämlich hinausging
und die beiden allein ließ

Das benutzte Peißer sofort z » einer Frage :
„ Wo ist Reinhard ? Kann er nicht kommen ? Ut er gar

Befangen
? " setzte er angstvoll auf Reginas sichtliche Verlegen -

eck hinzu .
„ Reinhard weiß überhaupt nichiS . Er Hat ' S nicht wollen ? '

sagte sie leise .
„ Reinhard weiß nichts ? Sie hat es allein gemacht ? " Ihm

blieb der Mund offen .

„Ja . Vir haben uns gestritten . Cr glaubt jener mehr

als mir . Er glaubt , ich tauge zu nichts . Alles ist die

andere . "

„ Wem glaubt er mehr , wer ist die andere ? '

„ Die Baronin Dury . "
„ Dury ? Wer ist das ? Ist das nicht eine Sängerin , so

eine welsche Nachtigall ? "
„ Ja dieselbe , die — Sie wissen schon — die vom Herzog .

Im FranziSzischlössel wohnt sie und Reinhard ist bei ihr ,
MichalanSky hat ihn hingeführt . "

Peißer sprang ans . Ihm wurde blutrot vor den Augen .
„ MichalanSky ? Der Hundl "
„ Ja der ist daS Subjekt der Baronin . "
Tränen drangen ihr aus den Augen . Erst jetzt , da sie

davon sprechen konnte , löste sich von ihr der Bann , der sie
bisher stark erhalten . Jetzt war sie wieder das schwache kleine
Mädchen .

Aber bevor noch Peißer antworten konnte , sprang Schnur -
bein aufgeregt in die Stube .

„ Mamzcll SeyboldSdorf man sucht sie. Geh sie schnell
heim . Vom anderen Fenster sieht man in den Spitalhof .
Dort steht ihre Tante mit der Jnspektormarie . '

Regina wurde sich Plötzlich ihrer höchst gefährlichen Lage
bewußt . Sie zitterte am ganzen Leibe — kaum hatte sie
noch einen Händedruck für Peißer und schon führte sie
Schnurbein behutsam die finstere Treppe hinab ; so sorgsam
und liebevoll hielt er ihren Arm , daß sie herausfühlte .
was sie diesem unbeholfenen großen Menschen war . Und

sie selbst fühlte sich auch geborgen und sicher in seiner Nähe .
Acngstlich spähte er die Straße entlang . Niemand war zu

sehen . Da ließ er sie schnell aus dem Psörtchcn .
Es regnete nicht mehr , aber schwere Wolken verbreiteten

vorzeitige Nacht . Auf den Straßen glänzte da und dort eine

Pfütze . Sie hatie Glück . Ohne jemandem zu begegnen , kam

sie nach Hause . Ungesehen schlüpfte sie beim Gartentor ins

Haus . Dort ivar schon der Vater da .

„ Wo kommst Du her ? " knurrte er sie an . Seit Herrn
Schnurbeins Weggang lvar er fast stets verdrießlicher Laune ,
denn nichts im Geschäft wollte mehr klappern

„ Hab ' schon d' PcPitant ' auSg' schickt nach Dir , schauen wo
d' steckst. Sie is zu der Lcbzelterschen und zuni Spittelver -
Walter gangen , obst noch dort bist . "

„ Tort war ich ja, " jagte sie so unbefangen alS möglich ,
„ bin aber von dort noch in d ' Kirchen zu St . Ulrich gangen —

s' ist ja heut ' der Jahrtag vom seligen Tonerl . "

„ So , so, " brummte begütigt der alte Herr . Aber die

Tante glaubte nicht an den Jahrtag deS seligen srühvev
storbenen Brüderchens . Als sie allein waren , nahm sie die

Nichte streng vor .

„ Du Regerle , S' isch net wahr mit der Kirch ' ». S * is

sa um die Zeit gar net offen . Die Marie hat au g' fagt . Du

wärst schon lang weggange . . . . Regerlc , wo bischt jetzt Du

gwen ? WaS sind daS für G' schichten ? "

Da schlug Regina die Augen zu Boden und sagte trotzig :
„ Ich war auch nicht bei St . Ulrich . . . . Wir haben

unS gestritten . . . . Und da war ich . . . bei Reinhard . Aber
er war nicht da . . . Nur stockend brachte sie die Unwahr -
hcit heraus .

Die Tante schlug die Hände über dem Kopf zusammen .
„ Aber Kind GottcS , wie unvorsichtig ! Dein Ruf ! Wann

Dich — jemand g' jchn Hütt ' ? " Und dann gleich voll Neugierde :
„ Z' weg ' n was habt Ihr denn g' stritte ? Ich Hab' Dir ' S

ja gleich ang' fche . "
Doch Regina schüttelte den Kopf .
„ Laß ' mich , Tain ' , ich kann jetzt nicht davon reden . "
Sie blickte in die Ferne , wie wcmr sie dort eine Er -

scheinung sähe :
„ Aber von heute hängt viel ab in meinem Leben . "
Dann sckloß sie sich in ibr Zimmer ein und schrieb .
Danach schlich sie zum Vertrauten Franz . . .
Eine halbe Stunde später gab der ihr beim Abendbrot

einen Wilik . Aus der Treppe trafen sie sich . Da gab ihr der

tapfere kleine Stift den Brief zurück und berichtete mit
naivem Eifer :

„ Da ist da § Billett zurück . Ter Herr Sekretär war net
da . . . . Aber ich Hab ' herausbekommen , wo er ist . Er hat
eine Botschaft bekommen vom Herrn Professor in der alten
Anatomie und ist sofort hingangen . Das ist ganz sicher ,
denn der Pflederer Karl hat ihn selber g' sehen dort hinein -
gehen . " . . .

Regina nahm den Brief , ging in ihr Zimmer und setzte
sich an den Tisch . Der Frost lief ihr über den Rücken und

zugleich war ihr zum Ersticken heiß .
Was hatte sie getan ? Wie war doch alles gewesen ?

War das nicht ein Ficbertraum ? Schon sah sie sich selbst
verhaftet , im Gefängnis , in gräßlicher Nacht . Aber nein , hell
und gütig leuchteten zwdi Augen darin und eine grundehrliche
Stimme sprach Liebes und Gutes zu ihr . Sie verstand nicht ,
was . . . aber ihr Herz schlug bei diesem Klang . Und die
Augen und die Stimme gehörten zu dem Herrn Schmn -
bein . . . . ( Forts , folgtl



TOttite auf "tutift der Vervrdming te . S BündeSraiS dam
13. SIoöcmBec 1917 am 11. Dezember erlassene öffeMlNhe Aus -
svrdeiung zur Meldung - um valcrlündischen Hils - Zdienst ist in

irodeuriäicn Allgemeiuen Zeitung " und än den Anschlag -
qiiulcn ociöffentlicht sich verweise aus ihre Ses ? immnngeli .

'

Berlin , den 13. Dezember 1917.
Der Polizeipräsident .
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Möbelfabrik Hob . Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 — 73a

empfiehlt gute preiswerte Möbel

IMlAusferränms
LagErräume: 6688 □ - Meter groß.

Plätzen Deutschlands . Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .

IcM {• ) <• *• ReRCBiAren van 33 als 303

Kpezlalercschäft r . Chren
24 Bouthstrasss 14 .

Rachfa feuchtende AIllit »ruhr »i - . j
BlIbuniB Uhren , Armbanduhren ,
Damemihrim etc. in grdßt Am« - .

» M.

Spezial - Ärzt
Dr . med . Hasche ,

Friedriclistr . eOeÄnh.
BebanSL von Synhili » , Haut »
Harn - , Tsranenleiden ,
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ä- u.
ren . ichmerzlose . lurzclie Be -
bandlung ohne Berntsilörung .
Biiitunlcriuchling . Mag . Vreüe .
Teilzahiunz . Sprechstunde » 10
bis I unh ö— 6. Sonnt . 11 — 1.

Speziaiarzt
Dr . med . Ijaabs

beb. schnell , griindi . , niöal .
schmerzlos u. ohne ' Lerussstör .
Lesehlechtskrankheit . . geheime
tiaui - , iiaen ». Prauenleiden ,
8eh « äche . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren , Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Babnhos
ItjJOU » Oä üü , Ale�andcrpl .

Svr . 10 —1 u. o —8 . Sonnt . 10 — 1

1 bis 4l | , Meier hoch, schön ge-
wachsen , einzeln u. Schock , bei
Schockverkauf habe Fuhrwerk
z. Hand . Pulilmaiin - Dhrater .
Schönhauser Allee üdi .
Norden 1182 . 108tB *

Uiirsn - Goldwaren ,
Pilta & Ce . . Lindenstr . 109.

rW
Moderne

Kostüme ,
a Mäntel ,

cleg . Kleider . Röcke
aus ! a Stoffen , neueste

Formen ! lllSL4
Ulster , Plüsch - u. Tuchmäntcl

Etokttimc
Kleider

- Mäntel
Jacketts

Blusen ! Regenmäntel !
GS". Auswahl - alle ( Svöfjcn
Fabriklager — Verkauf an'

Private .

Michaelis
auerstr . 80,1 Treppe j

neben Konzerthaus .
Sonntag von 12 —7 geöffnet .

Wich frisch
Gute »
Hühner . .
Ktmiuchcn
Frau Gru chko. Cliaficr Str . Sö.

Psd . 5,50 an,
4 . 75
3,00

SinMf Laden
überass

eottcsfetle
3 Vävde 6 HL Vach-
h«adls2g Vorwärts

- ' MrMuk�M SlaSlafiichse 58, —, 99, —, i Pclzware «. Wollen Sie
125, —, Consüchse 48, —, vrrcs - ' Pelzwaren noch billig fausten ,
süchie 95, — , Goldfüchse , Blau - I inuilen Sie in den Blauen

M Bazar laufen . Kaiscr - Wilhelm

Puppeuwazeu , elegant , Klapp -
wagen , neue , billig . kiet ,
Toliafiraße 49, vorn II . I29K »

Lirierwagru , Klckppsport -
wagcn , Holzrrder , alle Nepara -
turcn an Kinderwagen , Korb -
machcr Weidlich , Brunnen -

[trete 96.
_

_________

S50K »

Leihhaus Sivsenthaker Tor .
Linieustraß « 208/4 , (Zcke ReseN '

Golduhren ! Ring «, Ketten , >
Brillanten . Leihhaus Teickert ,
Jnbalidenstraße 15. Kein Eck-

aus ! Wochentags 12 — f-iS ge¬
flossen ! Donntag - geöffnet !

67K '

- traße 16.
platz .

beim Alexander -
2SK »

yelzqarniiure », Riesen aus -
Kifjl , spottbillig ! Skunksgarni -

T richterlos « Vrachtgrammo -
phone verkauft billigst Drcws ,
Schliemannstraße 19. _ _ 113115

_ . . Weihnachtsgeschenk . Gme .
Restaurant , Rahe Bahnhof , alte Geig - und eine « - Geige

treten Grundstncksübernahme �sowie ein « Gitarre und Harfen -
pr - tswert zu verkaufen . Neu - , konzert - Zither verkauft , auch
bert , Sieulensstraße 6. SlK » zusammen . Fnau Klosiermann ,

Graunstraße 24.

Piano », erslklassige Gelegen¬
heiten , Fricdensware . Klarier -
nrachcr Tittmar , Große Frank -
furtcrstraße 44. 113 . 5"

w<r . .
tur , ÄI»t - kasüchsc ! Dlaskainuf
fen , Blatisüchse , Jltisgarni - 1 DlSbeftredit an jedsnitannl -

I W W tnrcn , Pelzstretsen ! dornen - Kleinste Anzahlung , bequemst «
chalerstraße , nur 1 Treppe ,

'
uhren , Brillanten , Festgeschnck «. ! Abzahlung , größte Rücksicht .

kaufen Sie Pelzkragen , Müssen , i Nur Leihhaus , Potsdamer - j Landloehr , Müllerstraße 7,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau - , straßc Lbb. Sonntags geöffnet . ! eine� Treppe . Blaue Schilder
Kreuzsücksc , Iltisse und alle
anderen Pelzarien , Wanduhren ,
Taschenuhren , Schmucksachen ,
Brillanten , S' lbcrtaschen , neue
Herren gardervbe . Sonntags ge-
öffnet . lölK�

Schöuhauserollee 115 ( Ring - ,
Hochbahnhos ) Psandleihhau

_ _ _ _�_
11 3K »

Pelzgarniiure », Pelzkragen
3? bis l ?5 Mark . Pfand -
leihhaus , Pctersburgerstr . 37.

755L

Pelzkragen und Müssen in
Blau - , Silber - , Grau - und

>AlaSkasüchse, serner Skunks ,
Der Rt - fenverk - us hat be- Marder , Iltisse sowie in allen
gönnen ! Größter Pelzwaren - besseren Fellarten . Ohne seden
verkam ! Skunksgarnitur . Fah - Zwischenhandel in meiner
gar - . nturen , »l - ufnchse ! Alaska - Dcrtstatt . Köllnischc , Fisch -
tzichfe ! Solange Borrat 75 . —. 1. zwischen Breite -
«brenlager . Wtnterpal - ttts ! „ « d Städtischer Spar -
Staunenerreg - nde Golbwaren - kasfx. Beer . 36K *
»reise ! Wandbilder , Weilt - ,

- - - - - - - - -

nachtsgeschenk «! Beauemite ! �v- YIragen .
7?alirverbindit «g�

beachten .
öffnet .

Sonntag 12 —7 ge-
SSK »

Möbelfabrik Siebckv , Gneise -
naustraße 93/94 , liesrrt in all -
bekannt guten Qualitäten bll -
ligst Ein . und Zweiziinntcr -
Einrichtungen , Schlafzimmer ,
Nußbaum - Wohnzimmer , aparw

Kaufgesuche
Platin abfalle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Ubrcn , Toselaufsätzc ,
Trestcn , Film - und Zelluloid -
absälle , phoiographnche Rück -
stände , Papiere , Glulfsirumps -
asche , alte Zahngcbisie . sal -
petersaure - Silber , deren Rück¬
stände und Gekrätze ukw. kauft
PI

. . — -s .

Spiralbohrer ! kauft jedes
Quantum , jcd' e Timenslon
Metallcrnkaus , Bcusselstraße 3.

_ _ 1 1751*

LeiitölsirtiiS , Siandöf bis
24,00 , alle Lellacke , für ganz
heile Ware bis 16,00 , kaufen
Gebrüder Borvwski , Eneisenau -
straße 5. Nolletidorf 2379 .

_ _ _ _ 83/10 »

Spiralbohrer . Werkzeuge ,
Ftlmabiälle , Bestecke , Uhren .
Ringe , Ketten usw. kauft
Mctalleinkaiife - Zenirale , Kvll -
buserdamm 66 ( Sermann -
Play ) . _ _ _ _ _ _ _12951 *

Sclikorken , Deinkoikeu , bc-
schlagnahmesrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
abfälle , Schallplatte ! , , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mat -
thäus . Alte Leipzigersiraße 2l .

l2SK »

Tarlehn , 6 Prozent Tcilrück -
Zahlung , auf Hypolhekendriefc
5 Prozent , gibt Bankverew ,
Charlollenburg , Wilmcrs -
dorfor Sttaße 163. 40K »

Hoswohnusee « , sauber , billig ,
Zentrum , Siosenchalerstr . 89.

2- 3/10 *

S»cis «ziimner , prachwolle Ligeue Schmelze , direkte Per -
Kuchen . Sonntags 12 —2 . 6257 » Wertung . 171 *

Bequemste

_ 58 . «*

SlaSkaknchS . Kaningarnitur ,
*«: , Brillantring , modern ,
Briklantbresche preiswert Krie -
gersrau Kißnar , Urbanftrast « 46,
parterre . _ _ ! 0S ? h[

PfandleihhinlS . Serma « » -
platz 6. Masienauswahl ! Pelz -
sachrn ! SHlnrskragen , Skunks -
muffen , Alaslasüchse , Rotfüchse ,
neue HerrcnpalewtS , Serren -
enzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf , Uhrenr erkauf . Pas

_ _ _ _ _ _ _ _Pekzmusftn ,'
Skunk - , Fuchs und andere Ar -

Küstriner -
40K *

ten Pfandleihe
platz 7.

sende Festgeschenkc ! « US *

Leiterhanbwtgeu , Auswahl .
Kowalski , Schmidstraße 43.

_ _ _ __ _ _ __ _ _ 112/18 «

Arbeitsstiesel , derb , neu
/Größe 45) . verkauft preiswert
Sst- ietzel , H- s - nbeld « 11. ll03b

Greste Puvnenilube , Pnvven -
bau - , Puvpenkorbwiege , Bupve
t -erkäi ' flich . Patch , Gncisenan .
straße 114 ll�b

Wohnzimmer ! wie Nußbaum -
Schränke , Vertiko , Unchauten ,
Moqucltfosa , Bettstellen mit

�Matratzen , Kücken in großer
! Auswahl billigst . Möbelhaus
! Osten , nur Andrqasstraße 30.

110K *

Cdifo » « Phonograph mit
Walzen billig zu verkaufen .
Kospinna , Martendorf , Schwe -

Elektrotechnisches Jnstalla -
Platin - und Silberschmelzerei tionsmalerial aller Art kaufen

Broh , Berlin . CöpenZckerstr 29. i ° de « Posten Solubew u. Rudo -
Witz, Berlin , uocko- . - . bau' er
Allee 127. Norden 2191 . 54K *

Platinabsä ' lle !
PI

" "
1

Telephon Moriyplatz 8476 .

Elektrffche Jnstallattons - Ma-
terialien aller Art lauft Neu - Ringe !

Gramm bis
Kettep !

Äiiärlresiett ! Glich .
mann . Berlin . Prinzenstr . 64. st� ' mpsai »e! irilmobfalle/hockst .
Fernsprecher : Moritzplatz 8363 .

'
Zeblend Sckmelzertt . Metall -

2. Einkaufsstelle : Wilhelm - Elnkaussbureau . Weberstr . 3l .

straße .53, I, rechter Aufgang .
Fernsprecher : Zentrum 3184 .

17 « *

Telephon Alexander 4243 . 261 *

Elektro - Jnstallations - Materi -
alien aller Art kauft preis -
wert Puscher , Prinzessinnen -
straste 4. Moritzplatz 12 912.

Neue Pelzgarnitnren ! Riesen M
auswahl ! Allerbilltgsie Preise ! I zenällce' 12.
Skunkskragen , Skunksmuffen . �

- - - - - - -

ißlaskafüchie , Rotfüchse , Blau¬
füchse , Jlttsgarnituren , Kanin -
gariiimren . Neue Serrengardc -
rode ! Uhrenverkauf , Schmuck -
fachen , Silbertaschen ! Leih -
hau?' . Warschauerstr . 7. Sonn¬
tag ? geöffnet . 169 « »

Fellschaufclvferd verkauft .
Ochlcrt , Friedrichsfelde . Brin -� �

1096S !

Teppiche , Portieren , Stepp -
decken, Gardinen , Tischdecken ,
Oiwandccken . „ Vorwärts " -
leser Extrarabatt . Potsdamer -
sttaße 10», Fiicher . 2855 ?*

Forcl . Pres , fl . . Die iexueise
Frage . Belksausgahe 8,80 M.
Buchhandlung Borwirts , Lin -
denstreße L. «eben . *

eren - Winterpaletot und .
Ulster , neu , zweireihig . Maß -
wäre , Größe 50 — 52 verkaust
Rvwald , Planuser 78, Garten -
bans Ilk . 113/18 *

Paletot , Anzüge , Burschen -
fachen , neu , Friedensware , bei
Sclpern , Rpsciitholcrstraße 4,
1 Treppe . _ 113/17 *

Pelzgarniiure », nagelneue ,
FuchZgärnituren , Massenaus -
Wahl . Skunks , Skunksmurmek ,
Muffen , Pelzmützen . Neue
Herrengarderobe . Sonntags
geöffnet . Fertunaleihhaus .
Brunnenstraße 157. - j - lSl *

Brillante «, Perlen , Farb¬
stein «, Ketten , Ringe , Zahn -
gebifle , Plotina 7,60 , Uhren
kauft Juwelier Fuß , Serdel -
straße 32, Ecke Spittclmarkt .
_ _ 32. 0*

Piano , privat , bis 800, —,
kaust Schwanke . Neukölln , Her -
mannstraße 229. _ 5751 *

Taselk ' avler laust Toll , Til -
stterstraße 81 . _ 1 18/2 *

Höchstbeleihnng sofort . Pfand »
scheine , Wertpapiere , Spar¬
bücher , Nähmaschinen . Berg -
knecht , Alexanderstraße 33.

_ _ _ _ _ 227/10

Waschtoileite kauft War - ,
Greifenbagenerstraße 22. _ +134 *

Guterhaltcue ? gebrauchtes
Regal mit Schubkästen ( Re-
postwrimn ) für Kolonialwaren »
Handlung gesucht . Offerten an
Gustav Jänisch , Wilhclmstraße
122. Seitenflügel XI. 11016

Engtischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschritten «,
sowie deutsche und ftanzösische
Emnden erteilt G. Swicntv .
Eharlottcnburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus lV. »

8— 5 Uhr ( cvcnuicll ganze
Aroeit - fchichi ) sucht 35 jähr ig - r
ehemaliger Gcschästsmcmu lle -
big ) , vollkommen militörsrei ,
leichto Beschästigimg irgend -
welcher Art . Heicke, Albt rckü-
straße 17. 1106b

5tclienzezed

Arbeiter , einige unbedingt
zuverlässige , für ivfortige Be -
schcfiigung aus mo- ncm Be -
triebe in Adleoshof gesucht .
Näheres bei Fritz Wagencr ,
Berlin TO . 16, Eöpenicker -
straße 80. _ _ _ 65Ä *

Burschen , tüchtig , sofort ge-
sucht . Meldungen von 9 —11
Uhr vormittag - m unserer
Sausinlpcklion . Kaufhaus des
Westens S. m. b. H. , Berlin
S . 50, Tonentzienstr . 21/24 . *

Hausdiener sofort gesucht .
Meldungen zwischen 9 —11 Uhr
- vormittags in unserer Haus -
lnspektion . Kaufhaus des Wo-
stcns G. m. b. H. , Berlin W.
50, Taucntzicnstraße 21/24 . *

Packer sofort gciitdn . Mol -
düngen von 9 —11 Uhr vormit -
tags in unserer Sausinspokiion .
Kaushau ? des Westens G. m. -
b. H. , Berlin W. 50, Tauentzieu -
straße 21/21 . _ _ _ * {

Tischler , tüchtig , föferl ge¬
sucht . Meldungen in unser «
Personal - Verwaltung im 6.
Stock . Kaufhaus des Westens
G. m. b. H. . Berlin W. 50.
Tcmentzienstraß : 21S4 . 14ZK * ,

�äusd : eneriune . n. kräftig , so-
fort gesucht . Meldungen von :
9 —11 Udr vormittag ? in uu -

'

serer Sausinsvcktiou . Kaushaus
des Westens G. m. b. S. . Ber -
sin W. 50, Tauentzienstt . 21/24 .

Tüchti - ' e Arbeiterinnen aus
bessere Kostümjackeits im und
a » Herrn Haus «. Blödoni , Kott - :
buser Tamm 24. +160 * '

Heizer sofort gesucht . Mcl -
düngen im Maschinrtchai . - s
Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Tauentzienstraße 21/24 .

_ _ _ [ 145 « *
Lehrmadchc . t . Junge Mä ? »

Seu aus achtbaren Familien ,
welche mindesten ! die ersie
Klasse einer Eeme indes chule de »
sucht haben , im Alter vo »
14 —15 Jahren , zur Erlernung
des Verkaufs sofort gesucht .
Meldungen in unserer Per *'
fonal - Berwaltuna im 8. Stock .

i Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauen -
tzienstraße 21. 24. � I4 ? K*

MarnkellS auf Serdcnmänlel
und ftoftümjacken . Englcr .
Belle - Alliancc - Str . 84. 64K *

Gehilsinneu für die Ab-
icilung Schnelll - hotographio so-
fort gesucht . Meldungen u «
11 uhr vormittags . Kauf -
bau ? des Westens G. m. b. S. ,
Berlin W. 50, Tauentzienstraße
21- 24.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

145 » *
Botensrauen verlangt iosorr

Ausgabestelle Berlin - Destcii ,
Bluw - nchalsiraße 8, Hos, tar -
lerre bei Stvlpmann . *

Frauen zum ZniunasauZ -
trogen sucht �Vorwärts - Aus »
aabestclle At - Botzhagen ö6,
Laden . *

ZeiluugStragerin verlangt
Spedition , Prinzenstr , 31. _

*

ZeitungSauiträgerinneu wer¬
den iosori eingestellt „ Bor -
mäns *- Tpcdilion . Markus -
srreße 36. _ _ __

•

Zeitungsfrau verlangt „ Bor -
wäris " . Sr - edinon Neufölln ,
Sicgfriedstreße 28/29 . *

Zestungsirägerin sofori ver -
laugt Svcdiiimi Lichtenberg ,
Wanenbergstraße l . Laden . *

Zeitungsausträgerin verlang »
Bernfee . Siegfitz , Mommsen -
str . 59.

_
»

Zeitunasrnsticg - rin verlangt
„ Porwäns " - Spcdi tion Schöne -
berg , Mciningerstraße 9 *

ZeitvngsauSträgeriune » kön -
neu sich melden „ ' Vorwärts " »
AusgabeslelleLausttzerPlatzls/lö .

ZsltungSauSträgrriu fosort
einznstellcn Vorwärrssprdilion
Moabit . Wilbelmsbarenerstraße
48, von N — sitz und 4H —7
Uhr .

m Irlellgfies
_ iffpf

sacht . Anftellumz rrsolgt i « Bureau der
. 4dlcr » be7 ge -

1078b *

M S Frasc&e ütieupUschaft . # ® , ö '
A « AöQmfchtn Park 1.

fZielterete , erfahrenen

- �* 5iS - Sihlssser
welcher an selbständiges Arbcitrn
eewöhnt ist , stellen cm 1: 8342

' kÄl ' Mii ä Lg.. nrX?Ö2. *

« « r Setzer ffit .
Ockar Müller ». Co. ,

Eöpenicker Straße 22.

ltt G« - bvibinttcber
sucht DefohlunzS - Gosellschalt ,

Landsberger Str . 92. 113/16

Werkzeipacber I ReYolTerdreber
mehrere , vcrlnngt 1338L I v erlangt 1337L

stellen ein

l \ mm S Co.
13362

Bergmann - -
» straße 102.

1 MoWe- SleiiiiiM
sofort gesucht . Karosser +esabril

Lehmann . Gräiestr . 71.

rar Tüchillie

stellen ein 13352

ÄfU Sergmarrn -
tu . ) straße 102.

AA EIMikel .
ökllietzsrsSllkikl m SchlsA

stellt sofort ein

VsZ! c ) n! iüjlLN *- ( iese ! ZsLk3kt ,
Teaioeichos , grisdr +ch - WtkHclm- Sst . aße 82*34.

�tssekiaist
nie Ziüblonli ' gc » eehiilt ssfort Anstellviiff .

Mi- idunzeii von ffÄ —10. 12 — >/ . 6—ff . 7 Uhr .

fl . Wertheim

j mehrere , Terlanst 1338L

Paul Beil ,
Alte Jakobstr . 66 .

Schweißer
Paul Beil ,

Botenfrau wird eingestellt .
„ Borwäris " , Ebarlolieuburg .
Sescnheimerstraße 1. *

Botensrauen sofort verlangt
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22. *

? iich + t ? e

Paul BeZi ,
Alte « Jakobstr . 66 .

| verlangt 13891 -

Alte Jakobstr . 66 .

Maurer , öirbeiter

m- d Bauarbeiteriunen
für die Sl . E . G. - Neubauteu in Hennigsdorf Nord ge >ucht .

llstrldungen im Bauburcau . 207/9 *

kos�vgu & Knauer G. m . b. H.

TOchtlge

Mechaniker , Feinschlosser ,
Monteure auf Slark - u . Schwactislroui
jr »sa «hs . 1841 )

Gesellschaft für drahtl . Telegraphie njn.b*
( T « lpfnnk » n ) ,

Bsrllii BW Ol , Temp + Ihafei * rf�r O«

Steintrager
sosert gesucht , Bauaufzug vorhanden . 1107b

»eil ! & Francke Äktieopseiisckaft ,
Berlin SO 16, Am Köllnischen Part l

Wir suchen für imferen Betrieb

liliRln »! e Aideilkk plMbeiln
in grostercr Zahl , seiner Ollfp'

SMk . Siiüer . VnlmMWer . wset -
sSMe . KiAlelll . KIMM

sofort gesucht .
�. dlervvrke - » erllti .

Zimmerstr . 94. 10986

TflchUge

toiort ««sucht .
Adlcrwcrbe - Berlin .

Zinmirrftr . 94. 1097b

MöbelMler
aus seine Möbel nach Zeichnung
für sofortige BqchSslizung ver -
langt . 1202

Aiki . k' ösmsii 6. m. d. 6. ,
Lepsin K 20, Pankstraße 2?.

unh

Wsrkzengtnaeher
verlituat 784! !

MM .

verlangt

Albatros - QeseJlRchutt ,
784 » ? *

Fried ric hehaxe n ,
WihMwstr . 99 .

! Meüer- AnvlihMesleüe i u ! ß £ Äi (
Rathenow , VababoffttoKe UT

[ aurep ,
auch Urlauber . sofort verlangt . 227/11

W« morwev4 , Rounvadamw , Batchurcau , N. sduttz «.

Giegerelarbeifn .
gsenarMter .
SosKdM .

Seiztl .
! SkVNMslSlssia

so- ort prsrnftt .

Btßöüoeii Botöe, .
. Vertin - LSetf onsee . I
I « » Jnhustnebahnbot .

* 1

friftiitüclilffn
»celanxt CM/IO «

N»chwe «S. ( Sttjelufcr 18,
gfuttitcr 5».



' Äuldung dem engliiSen Ztredit unrettbar verfatfen sei . 5t macht
iStn mit einem kräftigen Ruck derftäridlich , datz «S eine Schlinge
um den Hals hat , die bei ruhigem Verhalten sogar sehr vorteilhaft
fein könne . Ob 6aS in einem Augenblick , tvo man eine brüchig
werdende Irenndschaft retten möchie . ein schlaue « Mittel ist i

Englanüs letztes Mittel .
Tie Rohstofffraqe nach dem Kriege .

t . »»dan , 13 . Tezembc ? . sReuter . ) Earson hielt am Nitt - >

mach ein « Rade , in der er sagte , England siaEs den Krieg nick, :

verlieren , indem ed auf Teutschland in feine ? zukünftigen Handel » .
pslfti ! Rücksichten mmmt . England tvürnche keine friedliche
Durchdringung von deutscher Seit « mehr und werde Deutsch .
land nimmermehr zugestehen , unter der MaSlc de « friedlichen
Handel « sich eine Kriegsreserve zu scharfen . Nach dem

Krieg « werde Mangel an Rohmaterial herrschen und dl « Deutschen
wüßten genau , daß ihr Handel nicht wiederhergestellt werde : , kann ,
wenn ihnen da « britische Reich und die Alliierten nicht helfen .
Earsvn schloß : Ich vredige nicht den Bohtott nach dem Kriegs , er -
kläre aber mit Nachdruck , daß wir Deutschland aSsod . it klarmachen
müssen , daß es . je länger der Krieg dauert , desto weniger AuZ -

sichlen hat . von dem viel zu geringen Angebot an Rohstoffen einen
Anteil abzubekommen . Tmö britische Reich verfügt über riefige
Massen au Rohmaterial . Noch dem Kriege wird es Deutschland
nicht möglich sein , ohne unsere Zustimmung etwas davon zu er .
halten .

Grlanüo über Italiens Loge .
( tscheitmichuni , der Kamm « .

) n der Kammer gab nach einer Siefani - Meldung vom Ist . De -

zember Ministerpräsident Orlando eine Erklärung ab , in der c «

heiß »: Unsere militärische Loge , deren ganze bedrohliche Schwöre
ich in der Gchung vom 1«. November gefchildert habe , hat sich im

Dez - mbor beträchtlich verbessert . Wenn ne gleichwohl noch ernst
bleibt , so zeigt doch ein Vergleich , welche schreckliche Zeit wir erlebt
haben . £ « sollen hier keine rnilitarischen Analbsen gemacht werden ,
indessen kann mm , wohl sagen , daß daS Halten der Hiavelmie
unicr so außergewöhnlich widrigen Umständen eine Tatsache dar »
stellt , deren militärischer und moralischer Wert unberechenbar ist .

Der Mmistcrpräsidcnt mahnte zur Sparsamkeit der Leben « -
Haltung und kündigte in diese : Hinsicht Maßnahm « , an .

Heber die BcrhLltniflo im Osten sagte Crlando : Die Partei ,
die sich in diesem Augenblick in Petersburg der Regierung be »
mächtigt hat , stellt nicht ordnungsmäßig Rußland dar , und die
Alliierten warten darauf , ein « Regierung al « gesetzlich an »
zuerkennen , die der «chte und dauerhafte Ausdruck des
Volkswillen » ist und da « Recht haben wird , im Namen des
russischen Volke « zu spreche «. Inzwischen kann man sich nicht der -
Sergen , daß dir Schwäche Rußland » sehr sckstvere mililärische Folgen
gehabt hat , unier denen hie jetzt hauptsächlich Italien zu
leiden hat .

ES wurde mit 274 gegen SS Stimmen Abhaltung eine : Gc -
Heimsitzung beschlossen .

Der Krieg auf öen Meeren .

Gefecht vor öer Tpne - Münöung .
Berlin , 13 . Dezember . Leichte Streitkräfte , unter Führung

de « Korvetteukapitäu « Heiucckr , haben « w 12 . Dezember morgen «
dicht unter der englischen Küste vor dir Tyne »
Mündung den feindliche » Handelsverkehr » » gegriffen .
Zn erfolgreiche « Gefecht mit de » englischen Vorposten wurden zwei
grosse Dampfer und zwei bewaffnet » P » t » ouill « n .
,ahr , rüge versenkt . Unsere Streikkräfte kehrte » ohne eigene
Verlust « »der Beschädigungen zurück .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
»

Verl in , 12 . Dezewter . Eines unserer Unterseeboote , Kom -
« audnnt Kapitänlcutnant Jeß . hat neuerdings im Sp « rrgibi » t
um England

35000 ör . - N. - To .

«ersenkt . Unter den vernichtete » Schiffen befanden sich ein sehr
großer Tanipser mit vier Moste « , zwei mittelgroße bewaffnet «
Dampfer , von denen einer durch »irr Vewocher gesichert war , ein

Passagierdampser von etwa 7500 Tonnen , sowie ein mittelgroßer
Ten ( dampf er .

Der Chef bei Admiralstabr « der Marine .
«

Seegefecht bei öen Shetlanös - Inseln !
H a u g e s » » d , IS . Dezember . sMelduug de « Ristauscheu

vorcaus . ) Gester » war eine mehrstü » digeKauonade
westlich vou Utsire hörbar . Am stärkste » » o » 1 bi « 3 Uhr
»ackimittngS . I » Lrandesuud . zwische » Ha » gesa » d » ud B- rgeu ,
traf ei » st » rk beschSdigter e » glifcher T » rpedo .
i ägtt ei » . Cinzelheiteu fehlen .

Die norwegische Fm' el U i s i r « und di « genanuten Städte liegen
in der Höh « der ShetlandS - Jnseln .

Das Schicksal öer Staöt Jerusalem .
Fm HeereSau , schliß der Oestcrreichisckien Delegation erklärte

Kiiegeminister v. Stoegrr - Sieiner auf «ins Anfrage über das
«Lch' ckial der Stadt Jerusalem , au « den bisherigen Meldungen gehe
beroor , daß die S nnabme Jerusalem « komp ' loS erfolgt fei und daß
die Stadt keinen Schaden erlitten Hab « . Nach Versich «, ungen der
oSmaniichen obersten HcereSletkung seien mutwillige Veichädigungen
au , geschlossen . Die lürtisch , Siellung ivestlich Jerusalems sei
in der Rocht zum 9. Dezember überrumvelt worden , woraus sich die
Türken durck » die Giadt ostwön « zurückgezogen hätten . Jerusalem
soll « nunmehr außerhalb deS Kampfgebietes liegen .

AuS London meldet Reuter » Bureau : Die Besetzung Jerusalems
bat Problem « von großer rnrernationaler Bedeu «
tung m « sich gebrach, . Jeru ' olem wnrd « von der brirlfchen Armee
mit Hilfe von französsichen und italienischen Truppenkontingenten
eivbert . S » verlamet , daß General Allenvy «inen brinschen
Miliiörgouverneur einsetzen wird . ES wird allo dia englisch «
Flagge über Jerusalem webe » , während gleichzeitig die französische
und rialienisch » auf den narioralsn Besitzungen dieftr Länder , wie
Schulen . Klöster uiw . gehtßr » erden soll . Zuerst wird d«r Be -

logerungszustand verhängt werden . E « werden kein « Versuch «
uniernominen werden , d>e zutünfttg » Stellung dir
Stadl vor dem allgemeinen Frieden schluß zu
regeln . Inzwischen wird die Eradt al « im mrUlSrische » Lositz
des Generals Llllenby b«stndl ! ch betrachtet werden .

»

Seit der Besetzung Jerusalem « wird in England «in « lebhaft ».
von d»r Regierung protegierte Bewegung inszeniert iür dt « „ Be «
freiung * der klein asiarifchen Völker . Die Juden lockt man mit

einem selbständig z „ Staat Palästina , den Arabern verspricht man
Arabien und den Armeniern Armenien . In Bagdad hofft man
wieder »inen arabischen Staat erstehen zu sehen . Kurzum , mau tut
da « Mögliche , um die Türken in Kleinasie » rotznteUen . Der Zweck
der Uebung ist so durchsichtig , daß neuirale Blätter , darunter der

Kopenbogencr . Soeialdemokrol " , sich einigermaßen darüber belustigen .
In der Tat kann ja das imperialistische England in seiner Welt -

Herrschaft unendlich viel mehr Völker befreien — insbesondere auch
Orientalen . Aber es will eben alle Wege nach Indien in seine
Gewalt bringen , daS nach wie vor sein HaupiauSbeutegebict
bleiben soll .

»

Sonstaiilinepel , 12. Dezember . Amilicher Heeresbericht . Sinai -
front : Feindliche Angriffe östlich Ncbi Samwil und östlich
Jerumle » , scheiterten unter eihtbltchen feindlichen Verlusten .
« onst keine besonderen Ereignisse .

Englii cher Palästina « De rickt bom 12. Dezember .
General Allenby rückie seine Liine in der Mit ! « zwischen Jeru -
talem und Jaffa vor . BndraS und Scheikh Obeid Rahid
nördlich von Midie wurden von Guikhas genommen .

Abgeordnetenhaus .
Tie Kohleufrage .

Das preußische Mgeordnetenhaus bsicköfrigto sich am

Donnerstag mit den Anträgen der verstärkten Staatshaus -
sialtskoinmission zur Äohlenfrage .

Das Bestehen der Kohlennot wurde von keiner Teile be -

untren , aber über ihre Ursachen und über die Mittel zu ihrer
Abhilfe gingen die Ansichten auseinander . So madite der
Komervotive G. Schulze - Pelkum den übertriebenen Kriegs .
sozialiSmus dafür verantwortlich , während von anderer Seite .
insbesondere von dem Fortschrittler F r e n tz e ! auf die Per -

tebrsschwicriatei : ? n hingewiesen wurde , die durch die seiner -

zslt crfofcltc Ablehnung des MitiellcrndüanalI noch vergrößert
worden find . AIS Anwalt der Dünsche und Beschwerden der

Bergarbeiter , deren B- lrechtiiumg auch schon in der Kom -

misfton anerkannt war , trat Abg . Voaelsang und beson¬
ders nachdrücklich und beredt unser Genosse H u e ein . dessen
Schilderung der Leiden der Bergarbeuer auch auf die bürger -
lichen Parteien einen sichtbaren Eindruck machten . Dir

hoffe », daß die Regierung dem frevelhaften Spiel der Kavi -

talisten mit dem Leben und der Gesundheit der Arbeiter nun -

mehr ein Ende bereitet und dafür sorgt , daß auch die Berg »
arbeiter als Menschen behandelt werden .

Bemerkenswert ist die Versicherung des Ministers Dr .

S y d o w, daß die Gerüchte von einer zum 1. Januar bevor -

stehenden Steigerung der Kohlcnvreise unbegründet sind , so -
wie die Mitteilung deS BergrntS Stuß , daß die Verwaltung
mit asten Kräften gegen den Schleichhandel einzuschreiten gc -
willt sei . und daß Angestellte des Koblensyndi -
k a t S, die Kohlen gegen Lebensmittel gelie/ert
haben , bereits in Untersuchungshaft genommen stnd .

Tie Debatte geht am Freitag weiter .

die Wahlrechtstommisilon
öes preußischen ftbgeorönetenhaufes

hat sich am Donnerstag gebildet und den nationaMberalen Abg.
HauSmann zum Vorsitzenden , den Konservativen Delbrück zum
Stellvertreter gewählt . Die Zusammensetzung der Kommission ist
für die Wahlrechtsfreunde nicht gerade günstig . Es ge -
ihr an von den Konservativ « « tue Wgg . DelZrück , Graes . Graf
v. d. Groben . Hammer . Heroman « , Dr . v. Hehdebrand , Kreth , Dr .
v. KrieS , Freiherr v. Maltzahn , o. d. Osten , Teilermann , Dinkler ;
von den Areikonserdativen die ALgg. Kvause - Waldenburg , Lüdick «,
Rettin , Freiherr v. Schweinitz ; von den Nationalliberalen die

Abgg. HauSmann , Künzer , Dr . Lohmann , Dr . Ludwig . Dr .

Tchiffcter und Dr . Schröder ; von den Fortschrittlern die Abgg .
Lippmann , Dr . Pachnick «, Dr . Wiemer ; vom Zentrum die Abgg.
Dr . Bell . Bttia , GieSBcrkS , v. d. Hagen . Herold , Heinzmann , Dr .

Porsch . Graf d. Stracknvitz ; ferner der Pole Kvrfanty und der

Sozialdemokrat Hirsch - Berlin . Sichere Anhänger eines gleichen
Wahlrechts sitzen also HSthsten » zehn in der Kommission . Es wird
alles auf die Haltung der Nationalliberalen und des

Zentrums ankommen , wobei man sich ins Gedächtnis rufen
muß , daß von den Zentrumsmitgliedern der Kommission der Abg .
B i t t a zu denen gehört , die bei der entscheidenden Abstimmung
vom 20 . Mai tV12 über die Einführung deS ollgemeinen , direkten
und geheimen Wahlrechts gefehlt haben , während Graf S t r a ch -
w i tz sogar einer derjenigen ist , von denen sein Fraktionssreund
Graf Spe « 19iX5 feststellte , daß er gleich ihm früher einmal einen

Wahlr echtSantrag bei Zentrums nicht unterschrieben hat .

»

Tie Versuche . daS Zustanbekommen der Wahlrechtsreform
zn verschleppen , haben bereits mit voller Kraft eingesetzt .
Nicht nur . daß dt ? erste Sitzunc , der Wahlrechtskommission
erst am 11 . Januar stattfinden soll, ist auch in Aussicht ge -
nommen , zunächst in eine Generaldebatte einzutreten
und erst nach deren Erledigung an die Beratung der einzelnen
Gesetzentwürfe zu gehtn . Dazu kommt , daß die Regierung
ersucht worden ist , der Kommission umfangreiches Materiol

zu unterbreiten , u. a. soll sie eine G e s ch i ch t e d e s Wahl -
r�e ch t s zum Hause der Abgeordneten und eine Geschichte des
Herrenhauses geben ; ferner soll sie die gesetzlichen Bestün -
mungen der auße�reußijchen Länder beibringen und auch
die statistischen Ergebnisse der�letzten Wahlen mitteilen . Ta
außerdem von konservativer Seite angekündigt ist , daß noch
weitere » Material eingefordert werden wird , so
können sich die Verhandiunaen wer weiß wie lange
ausdehnen . Und daS . obwohl der bekannte VerichlcvvunqS »
kommisfar , Abg . v. Zedlitz , nicht einmal Mitglied der Kom -
Mission ist ; wie uns mitgeuult wurde , ist er bei der in seiner

Fraktion vorgenommenen Zettelwahl durchgefallen .

Zentrum unö Wahlrechtsfrage .
Die „ Germanis ' ' , das fübrende ZemtrnmalilaU . wendet

sich gegen die Stell « in dem gestern von uns verössentlichten Auf -
ruf deS ParteivorstandeS . welche die Stellungnahme des
Zentrums behandelt . ES >var dort gesagt , der Abg . Dr . Borsch
habe mehr oder minder offen dem gleichen Wahlrecht die Fehde
angesagt Dazu schreibt die „ Germania " :

„ Wir varweisen demgegenüber auf den Dortlau ! de : Porsck »
schen Red » und unsere Feststellungen im Anschluß daran tu
Rn VSs der „ Germania " , wo wir sagten , daß da » Zentrum
grundsätzlich kü : da » gleiche Wahlrecht eintritt
und seine Stellung zu der Regierungi - üorlage lediglich von den
Sicherungen abhängig macht , die darin für unsere
kulturellen Interessen enthalten sein werden . Ab « : davon
will augenscheinlich dm Sozialdemokratie nicht » wissen , auch ihr
sind die kulturellen Interessen wichtiger als das gleiche Wahl -

recht , nur im umgekehrten Sinne wie uns . Daher die Darstellung
von der Fehdeanfage de « Zentrums/ '

Die „ Germanin " gibt also zu . daß bat Zentrum die Annahme
deS gleichen Wahlrechts von . �Sicherungen " abhängig macht , deren

Einführung doch von dem gleichen Wahlrecht wenig mehr übrig
lassen würde als den Name n.

Das gleiche Wahlrecht � öer Krieg verloren !
Ein Ausspruch v . Oldeuburgs - Iauuschau .

Auf der Hanvtveriammlimg der Konfervaliven Wesipreußen «
hat der Janusaauer Oldenburg feinsrn gepreßten Herzen Luft

gemacht und über „ den bevorstehenden Untergang Preußen « " ge -
redet . Dabei sprach er nach vorliegenden Berichten den Satz :

. Wenn in Preußen da « gleich « Wahlrecht eingeführt wird ,
dnun habe « wir den Krieg »erlore » "

Dieser Satz ist buchstäblich wahr , — nämlich wenn « tan unter

„ wir " da « Richtige versteht , nicht da » ganze Volk , sondern die

preußtschett Rtaltionäre . Herrn von Oldenburg » GefittuungSgenossen
haben in der Tat den Krieg verloren , wie ihn der russische

Zarismus und t ' etn Anhang verloren hat . Noch den Wortendes Herrn
v. Oldenburg bat e4 allerdings den An' chein , daß diese Herren in

ihrer realtionären Verranntheit eber den wirklichen Verlust de «

Kriege » für da « ganze deutsche Voll rtslieren wollen , al »

daß sie nur ein Jota von ihren Borrechten preisgeben . Schon vor

100 Jahren hat ja sin preußischer Junker vom Schlage de «

Janufchauer « erklärt : „ Lieber noch zehn Schlachten von Jena uiö

da » Oktober - Edikt ( da ; die Bsuernbeftetung brachte ) i "

Acnderuug der LohuvkändungSbesriinmungen . Wie W. Z. B.

meldet , ist in der TonnerStaqSsitzuna des Bundesrats der Entwurf
«nner BeZanntmachn - z übe : Lohnpfändung angenoinme «
wv ' den .

vntnstaatssekretar Dr . VSptzert , der bisher im preußische «
Ministerium fftt Handel und Gewerb « tätig war . ist zum Kaiser .
ltchen UnteiftaaUfifretär tm ReichSlvirtsckaftSamt ernannt worden .

Im ReichSanUe aeS Innern ist der Geh . O' ösr - RegierungSral
Jsenbart zum Dirigenten bestellt worden .

parteinachrichten .
Da « Protokoll de « Parteitages erschiene «.

DaS Protokoll üb « die Verbandlungen des Würzburger Partei «

toarS gebt un « soeben gedruckt zu . Der Band enthält auf
492 -s- 47 4 - 91 Seiten den Bericht der Verhandlungen mit samt «

lichen Mairialien . den Bericht de » Parteido , stände » und den Be -

ncht der ReichStagSsraktion iowie in zwei Anhängen die für den

nickt ztistondegekommenen Parteitag 1914 aitSgearbetieien Bericht
deS Parteivorstandes und der ReichSiagSfralitow Der Preis bc «

trägt S M. Da in diesem Jahre wegen des Papiernrangel » die

Parteibläiter nicht in der gewohnten Ausführlichkeit über den

Parteitag berichten konnten und manche Hiebe , stark gekürzt Werben

mutzte , so dürsie die getreue Wiedergabe diesmal besonder » er «
wünsch ! sein . Bestellungen find an die Buchhandlung „ Vorwärts " ,

Lindensir . S zu richten .

Für Friede », Freiheit und Wahlrecht .
Im westlichen Westfalen fanden noch eine Reibe weiicrer Volks «

Versammlungen statt , die sämtlich al » starke Willenskundgebungen
iür «tnen BerständigungSirieden , für Demokraitsicrung und ein

freie » und gleiche « Wahlrecht in Preußen zu buchen sind .

In einer gut besuchten Versammlung im städtischen ReinolduS «

bofe in Dortmund sprach Retch « togSabgeordne : er Genosse Brey
sHatmoder ) . Der Besuch dieser Versammlung überstieg nm da « Mebrfochs
den einer kurz zuvor abgehaltenen Versammlung der VaterlandSparre�
Ter Genosse Brey sprach ferner in Buer und R eck ! rag »
hausen . In B o ch u m harte Genosse Molkenbuhr - Berlin
da « Referat . Der ReichSiogSabgeordneie König sprach in

Geilenkirchen und Lünen ( Kreis ? ortmund ) . lleberall

herrschte beste Stimmung und Entschlossenheit , den WahlrechiSlampf
zu einem glücklichen Abschluß zu führen .

Zum UebertrUt de « Reichstagsabgeordneten SravdeS in » uvab -
h äugig « Lager faßte der Kreisvorsiatid de « Wahiktetse » Oichersleben «
Haiderstadi - Wernigerode einstimmig einen Beschluß , wonach
Brande « da « Recht verwitlt Hobe , sich nock fernerbin als den Ler -
treter der iozialdemoktattichen Wähler des Wahlkreises zu betrachten ,
weil Meie durch ibre VeiteauenSleute auf den Porieikonfereuzen deZ
Kteifes den festen Entschluß bekundet hoben , die Einheit dee Partei
,n wahren und der alten Sozialdemolrattsche » Partei die Treue zu
halten .

KrlegSVucherer vom Roten Kreuz .
Ariedeuögefahr für Kricgsgewianer .

Besonder « eingebend gestaltete sich die Vernehmung de » Pro «
sessorS Rae der , de » Votsitzenden im Vorstaud teS Tüliel «
dorftr Bezirk « verein « vom Rolcn Kreuz , welchem außerdem vom
Düsseldorfer Regierungspräsidenten die Leitung einer Sommel »
siaiton für Liebesgaben übertragen worden war . Der Zeuge
fleht den Brüdern Gchoendorff da » beste Zeugnis au » .
Da « Düsseldorfer Rote Kreuz Hab « die holländitchen Zigarren
gekauft zu einer ZeiL al « Kommerzienrat Schoendorff längst
au « dem Vorstände ausgeschieden war . und eS glaubte auch ,
einen guten Kauf damit zu tun . Dasselbe gelte für die später :
erfolgte Bestellung eine » größeren Posten » Zigaretten bet dett
Firma Eonstanim , die ohite ,ede unzulötstge Beeinslnssrmg
durch den Mitangeklagten EaSamann ersolgi iei . . Ter Zeuge
hat bei dem Kauf so schnell zugegriffen , weil er damals
mtt einem baldigen Kriegsende rechnet « — Bari . :
Worauf stützte sich diese Annohme ! Zeuge : Ick stand stänkig mit
hervorragende » Persönlichkeiten tu Berlin in Verbindung und batis
während deSFriedenSangebotSeine z w e r st ü n d i gs
Unterredung mit dem Rerchtlonzler . lieber Einzel «
heilen kann ich mich nicht auslassen , aber soviel sagen , daß d i e

« schäftlichs Gefahr , durch einen Friede » im
iefitz von dann wertlosen Waren zu bleiben , ISIS

außerordentlich stark war .

Leiste Nackrichten .
Ta « Masscannglück vuu Halifax .

Hakikax . IL. Dezember . Reutermeldung . Räch amtlicher Mir «
teilung beträgt die Zahl der Toten bei dem SzplosionSunglück 1Z2K
Personen , van denen 701 festgestellt worden sind . 400 Person «
werben vermißt .

Französische » Urlauber zug — tm Tunnel verbrannt .
Sem , IS . Dezember . „ Gazette de Lausanne " meldst aus M> >

daire , daß un Tunnel bei Modane ein französischer llrlauberzug ent »
gierst ist , wobei achthundert bis neunhundert Menschen ums Leben
getommen sein sollen . Die Trümmer des Zuge » hätten Feuer ge «
sangen .



GewerkschaDbeweguns
Die Erhöhung öer verbanüsbeiträge

im Suchdmöerverdanü beschloß en .

Die im Deutschen Buchbinderveröand veranstaltete Ur >
abstimm un g über eine vom Vorstand in Gemeinschaft mit
einer Elserkommission ausgestellte Vorlage Zwecks Erhöhung
der Veibandsbeiträge hat mit übergroßer Mehrheit deren An -
nähme ergeben . Wie wir der neuesten „ Buchbinder - Zeitung "
entnehmen , steht daS zahlenmäßige Gesamtergebnis zwar noch
nicht endgültig fest , die bisher schon vorliegende große Mehr -
heit für die Vorlage stellt das Endergebnis jedoch außer
Zweifel . Danach haben in 88 Gauen und Zahlstellen mit

insgesamt ' 18 9 ' O Mitgliedern 865l mit Aa und nur 663 mit
Nein gestimnir . Der Verbandsvorstand macht , da nunmehr
die Erhöhung der Beiträge beschlossen sei , bereits bekannt ,
daß die erhöhten Beiträge am 3l ) . Dezember in Kraft treten .

Lohnbewegung der polnischen Buchdrucker .
Im Lauie des November haben in W a r i ck> a u mehrere Aer «

saminMngen der Buchdrucker staltgefunden , die sich mit einer Er -
höbung der Löhne und BerkiirMng der Arbeitszeit betohte ». Es
wurden gefordert : e>n Lobnmmimum von Kv M. pro Woche , die
achtstündige Aibensiteil u » d die Anerkennung der Berlreter der Or «
ganiiaiion in den T ruckereien ieitens der Unternehmer . Diese lehnten
zuliäctst strikte ab . Als aber für den 29. November der
Streik angelüiidigt wurde , kam es zu Unterbandlungen , deren
Resultat eine Verständigung auf folgender Baris war : Eine Lohn -
Zulage von 13 M. pro Woche , so daß das Minimum von 37 auf
dä M. pro Woche st ' eg. Die Ttuckere vertrausuSleute des Verbandes
wurden auriksiint , der Achtstundentag rndes wurde abgelehnt . Die
Setzer und Drucker der deutschen Slaalsdirrckerei in Warschau kamen

für die Lohnbewegung nicht r » Vsirachi . da für diese bis Verein -
barung - n des TarisausschusseS der deutschen B» chdrucker Geltung
haben . Danach erhalten die Setzer und Drucker vor Staatsdruckerei
57 M. bezw . 60 M. verheiratete ) pro Wachs . — . Tie Lohnbewegung
ist damit abgeschlossen . __

Soziales .
Eiue Teucrungsstatrstik .

Dos Würtismbergische Stat . La » dc >samr macht den Versuch , den
Grad der Teuerung in den verschiedenen Ländern an der Hand der
Prcisverichiebungen von 5 der wichtigsten Waren Zu berechnen . Es
find das die Artikel : Äartofieln . Roggenbrot Milch Eier und Zucker .
Die Preisangaben find bei Baden aus 130 . bei Württemberg aus
101 . bei Bayern aus 69. bei Preußen aus 51 , bei Sachsen aus 13
und bei Oesterreich aus 60 Gemeinden berechnet .

Es kosteten je 1 Kilogramm Kartoffeln . Roggenbrot und Zucker .
1 Liier Milch und 1 Hühnerei in Pfennigen im Monat Juli

Wenn der Preis von

Die günstigste Entwicklung weist demnach Württemberg auf ,
wo Zwischen den Preisen von 1914 und 1917 nur ein Unterschied
von 37 Proz . liegt , die ungünstigste Oesterreich mit einer Spannung
von 89 Proz . Äbiolut geriommen freilich steht Preußen am ichlech -
testen und Bayern am günstigsten , da .

Alles in allem gibt diese Tabelle natürlich kein richtiges
Spiegelbild der durchtchnittlichew Verteuerung aller Lebensmittel ,
denn gerade Artikel , die besonders stark im Preiie gestiegen find .

wie Fleisch und Fette , find in der SiaHftik nicht berücksichtigt . Ihr
Wert liegt einzig und allein in der Gegenüberstellung der einzelnen
Landesteile und der sich darin vollZiehenden Entwicklung .

Zuvalidcu - und Hinterbliebelrenrente ».
Tie Rentengewährung in der Jiwaltden - und Hinterbliebenen -

verficherung veranschaulicht eine im Rcichsversicherungsamt gefertigte
Zusammenstellung . Nach dieser liefen am t . Oktober 19 ! 7 im
ganzen Reich 1 066 970 Invalidenrenten . 74 637 Kranleurenlen , 210434
Altersrenten , 53 082 Witwenrenten und 339 266 Waisenrenten . Se -
merkenswerte Ergebnisse Zettig » ein Vergleich mit dem Bestände am
1. Januar 1917 . Es haben nämlich in dieser Zeit die Invaliden -
reuten unr rund 24 000 abgenommen . Man bedenke , abgenommen
in einer Zeit , in welcher der Krieg und das tägliche Leben wie kaum
jemals eine ungeheure Anzahl von Invaliden liefert . DaS Rätsel
findet seine Löfimg darin , daß durch gesteigerte Anforderungen an
den Begriff der Erwerbsunfähigkeit dre Zahl der Reinetlbewilligungen
erheblich eingeichränlt worden ist . Sowert ihre Gewährulrg bei
Kriegsbeschädigten unveimeidlich ist , hat man dreien fast ausschließ -
lich die Kraukenrente gewährt , deren Bestand wir Fabresbegmn ge¬
stiegen ,st , allerdings auch nur um rund 9800 . Dre Altersrenten
haben sich inrolge der Herabsetzung des Lebensalters für den Bemg
derselben auf das 65 . Lebensjahr weiter vermehrt , mid zwar um
etwa 44 000 . Dieie starke Zunahme findet ihre Erklärung darin , daß
die meisten der bereits im Jahre 1916 gestellten Anträge erst in
diesem Jabre ihre Erledigung ianden .

Die Zahl der Witwenrenten stieg um etwa 10 000 , die der
Waisernenren ( für ganZe Waisenstämine ) um etwa 66 000 . DaS
Witwengeld ( die einmalige Abfindung an solche Witwen , die selbst
auch Beiträge Zur Invalidenversicherung geleistet haben ) wurde bis
zum 30 . September 1917 in 118 988 Fällen ( davon rm letzten Viertel -
jähr in 7986 Fällen ) gewährt .
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Direktion Max Reinhardt .
Dcntsthcs TSifater .

TVj Uhr ; Oer Vater .
KamnK - rwnielc .

71; , Uhr ; Kinder der Freude .
Volktthiihne .

Theater am Bülowplatz
Untergrundb . Schönh . Tor .
71/» Chrz . l . M : ISlntopfcr .
DiTTC . IÄeinT; ard — R Bernauer .

Theater � Königgrätzerstr .
8 U. : Die SlreSe nach Steinaych

Komödlienfcaus
Th Uhr : Krtlsclat .

Berliner Theater
?>/ , 17. : llvle tolle Jiomtcß .

Der neue

Variete-Spielplan
= Rauchen gestattet ! =

ßhf Friedrichätraße .

Anfang y/a TThr .

t ft Tiger A tffc '
Rieh . Sawade i

Maud Wulff , flieg . Hunde '

umi das übrige große ]
Progromm .

Mexiko
Gr . Ausstattungs -

Pantomime .

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Tägl . ' 1,8 U.
Wieder ein aktueller Schlager !

Hamsterfritze .
Berliner Posse in drei Ruizllgen .
Borher das neue hunte Progr .
Lena Nansen , 5 Bolgarolf uiw .
Sonnt . 4 Uhr : Lntel Murin .

Trranon - Tkoatsr

Gcorgensir . , Bhf . Friodrichstr .
Tel . : Zentrum 4927 und 2891 .
*/j8 Üb » Oer ' ( ,8 Uhr

Lebensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaisar - Tita ,
v . Möllendorll , Mart . Ketmer .
St - . 3' ; , kl . Pr . : Hedda Gablor .

KeichshallenTheater .
Allabendlich VI Uhr
u Sonnt , nehm . 3 Uhr

WeitiMüliis-

Propniin !
Nachmittags

ermäßigte
Preise !

Friodrichstr . 165.
Ecke Bohrenstraßo .

Ciaire Waldoff

Jean Moreau

Der bekannte Humorist
und Schrittsteller

? ? Ü
u. das hervorragende
Dezember - Prograaiui .

Hauskap . : Fenyvesi .

Theater für Freitag . 14 . Dezember .

Kleines Theater

- utr : Geldzanber .

Contral - Thenter
Komniandantenstraße 57.

. 7-/ , l >ie Oardcafilratln
Sonnt . 31/;, Uhr ; Johannisfeuer .

Ideutaclics OpornltanN
7 Ulrt Riplello .
Friedrich - W ilhelmst . sneater

T' /jUhr : jZZZ VNiMfjjlM .
KoinlNcho Ope > r

T 2 ü. . - Sebwarzwaldmädel.
Mg. Z' - U K lein Dorch . u. d Zinns .
Sonntag 31/, ; Die Dose Sr Maj.

LnnttioielhanK 7*/ , Uhr :
Zum 225. Male :

Die blonden MSdels v. Lindenhof

Metropoi - Theater

uhr4: Die Rose m Stambol.
Sonntag 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Schiftbd . 4 a. Kas . - - ent . Nd. 281

7«/ . uhr : 0£r SoldatderMarle.

RcHlelonz - Thi - atPr

71 ; aChr ; gZfKM StflSSll
SchllU - r - Theater O

7V, Uhr : DlC DlSld .
h - rhlliop - Th . Charl .

3 Uhr : Die heitere Residenz .

u�uhr : Professor Beroliarili .

7' / «
Uhr ;

Thalla - Thrater

Egon und seine Frauen.

Theater am Noliendorfplatz
gl/ . Uz Die versunkene Glocke .

7 Uhr ;

v/(7i

Theater des Westens

7v . uhr : Der verliebte Eerzog
mit Guido Thielscher .

NATIONAL THEATER
Cöpen . Str . 68. Tägl . s/ <8 Stürm ' sober Erfolg : ]

ausverkauft ! SSL Wt ckS Lisdv ! t��le
Lonäer - Verxünstixunx

(k. 1— 6 Pers . bis 17. Dez . k. die Abonn . diea Zeicungi |

| Orchester - Sessel � M. V0 | |
| Orchester - Sessel M. 1

80

| Mittel - Rang - Balkon M. IM
*

Sonnt 8' ; , : Was j Mädeh . träumen . Vorvk . 11 - 2 u. ob 6 U. |

URANIA
8 Uhr :

Tier und Mensch
in der Wildnis.

Rose - Theater .
7V, Uhr ;

Andreas Hofer .
Walhalla - Theater .

" V, Uhr : Zum erflen Male :

Ser ScknlslßMnk .

Tägl . 7W Sonnr 3' / , u 7' / ,
FrUherErVerndlchtweg kann
die Revue - Posse : . . Gehn Sie
bloß nicht nach Berlin1 ' nur
nochwenlg . Tag . aufgef . werd

Täglich 7' / , Uhr .
Sonntags 3V, u. 7' / » Uhr :
Das ansari ' Eelehnete
Zirkus - Programm .

Zum Schluß :

Mondfahrt .
Phantast . Pantomime

in 4 Akten .

Sonntag 3' / , Uhr :
Die drei Pierrots .

1 Kind Iroi !
Vorverk . tägl ab 10 ühr .

APOLLO
Frledrlchstr . 218 . Dir . J . Kleln .

Allabendlich Tj , Ohr ;

Fern Andra

Voigt - Theater .
Sadstr St . Baostr . SS

Täglich Vit Uhr :

Die Barbaren .
Sonnlag . 16. 12. . nachm . 3 llhr :
Was junge MSdchen trSumen !

Abends 7 Uhr :
Die Uarboren .

sowie das unvergleichliche
erstkl . Dezember - Programm .

Keine Preiserhöhung 1
Theaterk . nnuntoibr . gedfln ,

Admirals - Palast .

Ballett auf dem Elte
7*1, Uhr

Abrakadabra .
Vorzügliche Küche .

Berliner Konzerthaus
MauerstraCe 82. ZimmeretraJJe 90( 91.

Heote t

Großes Konzert
des Berliner Konzerthans - Orchesters .

Leiter : Komp cnlst Frans von Glon
Anfang T \ Uhr Eintritt 30 Pf . Anlung 7' , ' , Uhr .
Montag , den 17. Dez . : Großes Wehltätigkeitsfest zum Besten
der im Felde stehenden Kollegen und deren Familien ,

veranstaltet vom Gast - und Schankwlrteveral « Südost

MMl WMKM ' MM .
Verwakfnngsstelle Berlin . > 34 , Linienftraste 83 —83 .

Ke' chästSzeit von 9 —1 Ubr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 , 9714 .

brMe Der (Siien-, ielan - 1. Mitnoieija
««d MellNen imle witWeil « .

Irmntag . den tS . Tezcmbcr , vormittags »' / . Uhr ,
im Lehrervereiuehaus » Afexanderplatz :

Branchenversammlung .
TageSardnung :

1. Bericht über die Vorgänge in der Verwaltung . 2. Unsere
gegenwärtigen Lohnbewegungen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreiches und pünktliches Erscheine » ist notwendig .

Sonntag , den 16 . Dezember » vormittags O1/- : Uhr ,
im Lokal von Riedel » Hussiteustr . 40 :

Eimkß - iinMiiiig in f ciMGielfn .
Tagesordnung :

I. Bericht des Gruppenleiters . 2. Werkstattangelegenheitc ».
3. Verschiedenes .

Die Kollegen der Knorrbrernse sind bierzu besonder » ein -
gckadeti . — Das Erschetnen aller Kollegen ist uubedwgte Pflicht .

Tonntag , den 46 . Tezember , vormittags 40 Uhr ,
im Gewerkschaftshans , Engelufer IS , Saal 4 :

Srauedsa - Versammmlung
Itt MMlimaeiln nnö Mellalmeii .

Tagesordnung :
1 DI « Aeuaruppierung unserer Branche . 2. Diskussion .

3. Branchenangekzenheiten . 4. BerswieoeneS .
Zu dieser Sersamrnlrmg find all « Hobler , Bohrer , Tkoßer ,

träser, Stanzer , Schnitt arbeiter , alle an Maschinen beschädigten
rbeitcrinnen , sowie die Einrichter in Maschinenarbeiter -

abteilunge » eingeladen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
220/17 _ Die OrtsverwaltawK .

Sir kaufen It. § 15 der Bekannter .
ö. 25. IX gebr .

Sektkorke
zu 12 o)

Weinkorke
zu 2 �

u. all . and . Sri . neue u. gebr . Kork «
ferner : '

Zelluloid - , ! Film -
Hartgummi -
Wachswalzeu -
Schallplatteu - Absälle

Ordower « . m. b. H. .
Georgenkirchftr . 30

(b. Alexanderplatz ) ,

Friedrichftraße 45
Ecke Zimmeriwatze .
9- 12 - / . . 2- / . - 6' /, .

LpesisisrÄ
Dr . med . HVeekentnv .
Friedrichs ! 1ZZ < Qrunienb T. ) .
f &rSvptillis , Harn - u. Frauenleiden
Ehrlloh - Hata Kur ( Dauer 101. ) ,
Blutuatertooh Schnelle , sichere
eehmerzl . Heilung ahne Berufa -
Störung . Teilzahlung . 232/12 *
SpreeneWtnd . : II — 1 u. 6 - 8 .

Prima Würstehen
a. Wurst a. Kaninchen - n. Roß «
fleisch t &iri . frisch . Pfd. 3,50 M
Naehn . Eüp . - Vers . Versand
v. 5 Pfd . ab . Koßschlfiohterei
und Worstfabrik Arthnr
Schindler , Zwickau i. 8. 1*

Moderner Zahnersatz mit und

ohne Platte
in gediegener Friedensansführung . Plomben , StiffzShne ,
Kronen u. Bruckacarbejten . — Zahnziehen m. Betäubung .
Trau bllligalar Preise „Vorwärls - ' . Leaern 10 Proz . Ermäßigung .

Ctrl jL Xetgel, fothrioger Sir . 67

Deutscher
nietallarbelter . Derbanl
Verwaltungsstelle Berlin .

Teu MirgUedenr zur Nach -
richt , hasi ün ' er Kollege , der
Metallarbeiter

Rulloll Böldicke
Pankow , Soflanfftn 1,

am Ii d. M. gestorben ist.
Ehre keinem Andeuten !

Die Beerdigung findet am
Montag , den ' .7 d. Mts . .
nachmiitagS 3 Uhr , von der
Leichenhalle des 3. Pankower
Gemeinde - Friedbofs , Schön -
holzer Heide , aus stakt .

Rege Beteiligung erwartet
z 20/18 Die Ortsverwaltung .

Oeuttdier
Cranspcrtardtlterverband .
Bezirksverwalt . Grog - Berlin

Den Milgliede : n zur Nach¬
richt , daß unier Kollege , der
Indus ! rieatbeiter

l -ovi' 5 Lelimulle
von der Firma ZtcffenS u.
Noll « am 10. Dezember im
iiltcr von 53 Jahren oer -
ilorbe » ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , de » 14 b. M. , nach¬
mittags -3 Ubr , von der
Leichenhalle deS Dom- Kirw .
Hofes , Nüllerstr . 72, aus statt

Rachruf .
Ferner starb unier Kollege .

der Kohlenarbeiter

fmn Hagemoser
am 7. Dezember im Altei
von 48 Jahren . 11/12
Ehre ihrem Zlndeuken !

Die Berirksre ' waltung .

Tie Einäscherung unseres
Mitgliedes Herrn

Rlcbard Radon
eriolgt am Sonnabend , den
15. Dezember , nachmittags
6 Uhr , im Krematorium
Bcr . in , Gerichtstr . 37. ( 296/ N
Ehr « fernem ' Andenken :

Allen Verwandten und
Bekannten die traurige Nach -
ficht , daß mein lieber Mann
unser guter Vater , Schmie -
ger - und ( Srosivater , der
pensionierte Kasscnbeamte

Meli » AllMSl
im 76. Lebensjahre am II .
Dezember 1917 infolge . Eerz -
schlag sanit entschlafen ist.

Dies zeigen liesbetrübt an
Frau tzielinw k ' . drdard »

gcb. Schulze
nebst Kindern .

Die Einäscherung findet
Montag , den 17. Dezember .
nachmittags 4 Uhr , im JUe -
maiormm , Gcrichlsslrasie ,
statt . 1100b

Kranken - , Sterte - und
Zoschullkasse för männl .
Personen aller Berufe

( jroB - Bcrtlo .

Am 11. Dezember 1917
verstarb unser Mitglied

kickarll Mm
sHutmacher ) .

Ehre seinem Andenken 1

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , den 15. De -
zember 1917 . abends 6 Ubr .
im Krematorium Gericht -
Nrage statt
296/12 Der Borftand .

fltlqemtlne OrtsXranKen -
Kalle der Stadt Berlin .
Am 11. Dezen ber verstarb

unser lieber Kollege

wilnelll MM
im Aller von 76 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäicherung findet
am Montag , den 17. De -
zember . nachmittags 4 Ubr ,
im Kreinaiorium , Gericht -
straße 37 38. statt . 298/20

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht

Der Persenalaussebuß .

Am DlenStag , den 11. De¬
zember , verschied nach langem
schwerem Kamvs meine treue
Gattin , uwere vielgeliebte
»iid hochgeachtete Mutier ,
Tochter und Schwester , Frau

« Ivoa Mussi .
Oer trauernde Gatte nebst
Söhnen u. allen Verwandten .

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 15. Dezember ,
nachmiitagS 3 Uhr , von der
Halle deS ireircligiSlen Fried -
hoses . Paiipriallec 15 —t7 .
aus statt . 1l38b

� Wöizel �

In aTlen Preislagen
1- , Z u. 3- Zimm. - Wohnungen
emp * . in mod . Ausfiihrg .
Jul . Apelt . Tlschlermstr

Berlin SO, Adalbertstr . 6,
Uoohbahnsr . Kottb . Tor .

Tabak - u . Stiag -
Pfeifen ailer Art , moderne
Zigarett - u. Zig . - Spftren ,
Spazierstöcke , Dosen usvr
Bohach - ,Poch - n . Damonb .

alles reichlieh vorhanden
im Spezlal - Geschllft von

Scheunen 4 Wirlh ,
Blumenstr . 3 . *

a. d. Wallner - Theater - Str .

SojifllDmoftafie ddö ItaMcget ] . Erziehung
cbet Staatsbürger , Weltbürger und Mensch

Von Nationatrat Rodert Seidel
Prwaidozem an der stnwersttät Zürich

Der Berfafler sagt in seinem Vorwort u. a. . . Die vorilesend «
Schrift vrkSmpfi Nicht nur die Irrtümer eines einzelnen
iSenoise ». sonder » die einer ganzen Richtung in unseres
jp artet , aber sie siudt sich in dteiem Kampfe immer und
überall auf die Geschichte , auf die SrundsäSe

. . . . . .

DreiS • Statt 2,50

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . z ( Ladeu )
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